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VORWORT

Wir schreiben Ihnen die-
ses Vorwort in den ersten 
Wochen des Januar. Noch 
haben wir die guten Wünsche 
zum Neuen Jahr 2018 im Ohr. 
Vor allem Gesundheit, hört 
man immer wieder, begleitet 
von Glück und Gottes Segen, 
so formuliert es unser Bür-
germeister. Dabei weiß jeder, 
so ein Leben gibt es gar nicht. 
Zum Leben gehören die Sor-
gen und Probleme, auch 
das Leid und schließlich der 
Tod dazu. Ich gehe sogar so 
weit zu sagen, ohne sie wür-

den wir die schönen Seiten 
des Lebens gar nicht mehr 
bemerken. 

Darauf gebracht hat uns die 
Fastenzeit. Ohne sie, ohne 
bewussten Verzicht auf viele 
schöne Dinge des Lebens, 
würden wir die gar nicht 
mehr richtig wertschätzen, 
weil wir uns an sie gewöhnt 
hätten, sie irgendwann für 
selbstverständlich nähmen.  

Und jetzt, da sie diese Aus-
gabe der Gemeinde³ in den 

Händen halten, ist Passions-
zeit, die zweite Hälfte der Fas-
tenzeit. Vom Aschermittwoch 
bis jetzt haben wir in unseren 
Kirchen den Akzent auf das 
Thema Buße gelegt. Jetzt tritt 
mehr und mehr die Betrach-
tung des Leidens Christi in 
den Vordergrund. Das Ganze 

der Karwoche, vor allem am 
Gründonnerstag, am Karfrei-
tag und auch noch am Kar-
samstag.

Das muss auch so sein. Nur 
so können wir anschließend 
richtig (!) Ostern feiern. Nur 
weil wir das Leiden und den 
Tod nicht verdrängen, nicht 
wahr haben wollen, können 
wir anschließend befreit auf-
atmen, weil das Leben eben 
doch stärker ist als der Tod 
und kein Leiden unendlich.

Vielleicht blättern sie einmal 

unserer Gemeinde³. Ja, es ist 
nicht alles Gold, was glänzt 
und etliche Probleme warten 
auch bei uns noch auf Lösun-
gen. Aber es ist auch nicht 
alles rabenschwarz, immer 
nur schlecht und zum Davon-
laufen. Vieles auf den nächs-
ten Seiten erzählt wieder vom 
Einsatz für andere, von der 
Freude am Christsein, von 
Fortschritten und Erfolgen. 
Dass das Gute, Schöne, Helle, 
Wahre letztlich die Oberhand 
behält, ist unsere feste Über-
zeugung.

Herzliche Grüße 

Peter Scheiwe
Oliver Peters 
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Gemeinde 3

Jammern auf hohem Niveau
Heizungsfasten – Alles eine Frage des Blickwinkels

Wir sind gerade mitten in der 
Fastenzeit. Aber was heißt 
Fastenzeit eigentlich? Wir ver-
zichten freiwillig zwischen 
Aschermittwoch und der 
Osternacht auf etwas, das 
in unserem täglichen Leben 
selbstverständlich ist. 
Klassischerweise auf Fleisch, 
in der heutigen Zeit aber 
auch auf Dinge wie Zigaret-

Auto oder andere Luxusgü-
ter.

Heizungsfasten
Eine etwas andere Art des 
„Fastens“ erlebten wir im 
Januar. Keine 40 Tage, aber 
10 Tage ohne Heizung im 
gesamten Haus. 
Nach einem großen Schreck 
war im Nachhinein gesehen 
dann alles nur halb so wild. 
Im Gegensatz zu den tau-
senden Haushalten, die im 
Münsterländer Schneechaos 
2005 tagelang ohne Strom 
und damit ohne Licht, Hei-
zung und warmes Essen aus-
kommen mussten, hatten wir 
einen Kachelofen im Wohn-
zimmer und dank Durchlauf-
erhitzer auch warmes Wasser 
im Bad. 
Wir mussten uns also ledig-
lich warm anziehen und uns 
räumlich einschränken. 

Auch wenn es im restlichen 
Haus noch frostige acht 
Grad waren, hatten wir es an 
unserem Feuerchen gemüt-
lich warm. Für uns brachte 
das die Erkenntnis, dass es 
uns doch wirklich gut geht 
und wir letztlich auf hohem 
Niveau jammern. 

Wie viele Menschen ohne fes-
ten Wohnsitz erfrieren jedes 
Jahr auf der Straße hier und 
andernorts? Wie viele Men-
schen in armen Ländern ken-

-
ralheizung oder haben kein 

man auf etwas verzichtet, 

es uns hierzulande doch 
geht.

Glück gehabt
Eine ähnliche Erkenntnis hat-
ten wir bei Sturm Friederike: 
Bei uns gab es keinen nen-
nenswerten Schaden, nur 

eine umgestürzte Tanne, und 
den üblichen Schaden an den 
Fensterelementen, die es bei 
jedem stärkeren Sturm aus 
dem Gewächshaus fegt. 

Wir hatten also Glück gehabt. 
Unsere Nachbarn hatte es 
da schlimmer erwischt: Dort 
waren drei große Bäume ent-
wurzelt und eine Tanne hatte 
den Wildzaun niedergeris-
sen, so dass die Tiere zu ent-
wischen drohten. 

Es fehlten reihenweise Dach-
ziegel und das Balkondach 
war zerstört. Der Kommentar 
unserer Nachbarin lautete: 
„Och, wir haben doch auch 
Glück gehabt. Wenn man 
sieht, dass bei einem Hof im 

und man bis in die Schlaf-
räume sehen kann, wird 
einem schon anders. Und 
selbst die hatten Glück, es ist 
niemand verletzt.“ Recht hat 
sie!

In diesem Sinne: Seien wir 
dankbar für das, was wir 
haben und erleben wir eine 
schöne und erkenntnisreiche 
Fastenzeit!

Sandra Real

Der Kamin hält warm

IMPULS

Für wen gehst du?

Nicht immer bin ich entschieden.
Nicht immer bin ich konsequent.

Ich bin auf der Suche,
unsicher, tastend nach dem,
was dich und mich angeht.

In meinem Herzen
regt sich deine Stimme;
sie will durchdringen,

mitten im Alltag.
Nicht immer kann ich hören und spüren,

was richtig ist –
und manchmal fehlt mir der Mut.

Ich stoße an meine Grenzen.
Doch du kennst mich

und hältst mich in deiner Hand.
Deine Treue

lässt mich vertrauen und
mutig leben. 

Sr. Renate Rautenbach

3
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Frischzellenkur für Gemeinde³
Neues Aussehen, bewährter Inhalt, größerer Wirkungskreis

Gemeinde³ hat im vergange-
nen Jahr seinen Wirkungs-
kreis ausgedehnt. Unsere 
Gemeindezeitung liegt nun 
auch in Sande und Sennela-
ger aus und es gibt verein-
zelt Artikel aus den dortigen 
evangelischen und katholi-
schen Gemeinden. Deshalb 
wurde bereits seit längerem 
im Redaktionsteam über das 
äußere Erscheinungsbild 
der Gemeindezeitung dis-
kutiert. Allen war klar: Etwas 
Neues sollte her, in dem sich 
nach Möglichkeit alle sechs 
Gemeinden wiedererken-
nen: die evangelische Kir-
chengemeinde mit den Pfarr-
bezirken Schloß Neuhaus 

und Sennelager-Sande sowie 
die katholische Pfarrei Heili-
ger Martin mit den Gemein-

Michael und St. Heinrich und 
Kunigunde. 

Nach langem Hin und Her 
können wir Ihnen heute das 
Ergebnis unserer kleinen 

-
ren. Als erstes ist Ihnen wahr-
scheinlich die neue Farb-
gebung aufgefallen. Nach 
mehr als zehn Jahren war 
das Redaktionsteam der Mei-
nung, dass dies sein durfte. 
Die farbliche Nähe zu den 
Logo-Farben des Evangeli-
schen Kirchenkreises Pader-

born und dem Logo der Pfar-
rei Heiliger Martin ist nun ein 
deutlicher Hinweis auf die 
ökumenische Ausrichtung 
unseres Magazins. 
Die drei Kirchtürme, die bis-
lang in der großen 3 auf der 
Titelseite standen, sind ver-
schwunden. Stattdessen gibt 
es auf den Innenseiten eine 
skizzierte Silhouette aller 
sechs Kirchtürme, verbunden 

möglichst bald wieder einen 
Kirchturm an der Christuskir-
che gibt! 

Geblieben ist, und das war 
dem Redaktionsteam wich-
tig, der Titel „Gemeinde³“ – 

„Gemeinde hoch 3“. Denn 
hier ging es nie um die Anzahl 
der beteiligten Gemeinden, 
sondern um den gemeinsa-
men Raum des Lebens und 
des Glaubens. Deshalb das 
Raummaß „m³“. Jetzt gibt es 
mit Sande und Sennelager 
einen erweiterten Raum der 
Gemeinden, von dem wir 
möglichst vielen Leser in der 
aufgefrischten Gemeinde³ 
erzählen möchten.

Werner Dülme
Sebastian Filla

AKTUELLES

Noch 10 Tage! 
„Begehbare Bibel“ – „Aus guter Quelle“ 

Noch bis Mittwoch, 28. März 
haben Sie die Möglichkeit 
an einer Führung durch die 
„Begehbare Bibel“ im Pfarr-
heim Mastbruch teilzuneh-
men. 
Am dem 01. Februar wurde 

-

waren schon ca. 200 Perso-
nen angemeldet. 

Was erwartet Sie? 
Die Besucher werden unter 
dem Leitmotiv „Aus guter 
Quelle“ mit auf eine Zeitreise 

durch die Bibel genommen 
und erleben Wüsten-, Wun-

-
ten, die manchmal auch unter 

die Haut gehen können. 

dass viele Menschen, ob kir-

chennah oder mit der Kirche 
bzw. ihrem Glauben hadernd, 
neugierig werden und sich 
auf diese Art von Glaubens-

erfahrung einlassen.
Vieleicht gehen Sie mit neuen 
Erkenntnissen und neuer 

Nehmen Sie sich die Zeit! 

Vielleicht kommen Sie, wie 
auf der Zeichnung mit „gefüll-
tem Eimer“, d. h. mit einer 

einer Stunde aus der Ausstel-
lung wieder heraus.“
Alle aktiven Mitarbeiter 
freuen sich auf Sie und auf 
viele schöne Begegnungen 

Petra Scharfen l
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Gemeinde 3

Mit der Familie die Kar- und Ostertage feiern!
Kinder mit Familien zu besonderen Gottesdiensten eingeladen
In der Heiligen Woche, auch 
Karwoche genannt, feiern 
und begleiten viele Christen 
in unserer Pfarrei Heiliger 
Martin in den Gottesdiensten 

und seine Jüngerinnen und 
Jünger von seinem Einzug in 
Jerusalem am Palmsonntag 
bis zur Entdeckung des lee-
ren Grabes und der Verkün-
digung der Auferstehung am 
Ostermorgen. 
In diesem Jahr laden wir alle 
Familien mit Kindern in die 

ein. Gemeinsam werden wir 
in diesen kindgerechten Got-
tesdiensten in die Passions-
geschichte mithineingenom-
men. 
Wir werden mit Jesus feiern, 
beten, schweigen, traurig 
sein und uns freuen. 

Wir freuen uns auf alle Fami-
lien, die sich in diesen Tagen 
mit Jesu auf den Weg machen. 

Petra Scharfen 

AKTUELLES
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Geduld ist eine Tugend...

„Wann wirst du fertig damit?“, 

täglich gegen das Gerüst in 
-

fen haben, mal freundlich, mal 
zornig, mal herausfordernd, 
mal ungeduldig. Michelan-
gelo, an den die Frage gerich-
tet war, soll jedes Mal von 
oben herab geantwortet 
haben: „Wenn ich damit fer-
tig bin.“ Herausgekommen 

ist dabei das berühmteste 
Deckengemälde der Kirche, 

hinter dem Altar das Jüngste 
Gericht.

Wann sind wir fertig
Nun ist die Filialkirche St. 
Michael in Sennelager wirk-
lich nicht mit der Sixtinischen 

-
chen. Bei unseren wöchent-

-

dem Architekten und den 
jeweils beteiligten Hand-
werkern stelle ich die Frage 
aber auch immer wieder. 
Wann sind wir fertig? Jetzt, 
im Januar, bekomme ich dar-
auf noch keine verbindliche 
Antwort. Wenn Sie diese Zei-

auch damit weiter.

Täglich neue 
Entscheidungen
Jetzt sind sozusagen täg-
lich Einzelentscheidungen zu 

-
wassergefäße aussehen? 
Werden wir vor der Pietà 

-
ter aufstellen oder echte Ker-
zen verwenden oder viel-
leicht doch besser Ölkerzen? 
Mit welchen Buchstaben wird 

das Messingband im Fußbo-
den beschriftet? Wie soll der 
Handlauf an der Sakristei 
befestigt werden, im Boden 
oder an der Wand? In welcher 
Höhe soll der Notausschalter 
für die elektrische und damit 
senioren- und behinderten-

-

angebracht werden? Und, 
und, und…

Sachkundige Hilfe
Ich bin heilfroh, dass ich viele 
Entscheidungen nicht allein 

schlicht die Sachkunde fehlt. 
Keine Ahnung, wie stark so ein 

Gottlob habe ich in Thomas 
Bewermeyer einen Holzfach-
mann in der Nähe. Keine Mei-
nung, wie das Holzdekor der 

neuen Sakristeischränke aus-
sehen soll. Gottlob habe ich 
in Küster Benno Sandbo-
the da eine Hilfe. Schließlich 
muss der sich ja in der Sakris-
tei wohl fühlen. Und wie viele 

und in welcher Qualität sol-
len und müssen die sein? Das 
entscheide ich zusammen 
mit Pastor Tobias Dirksmeier.
Und wann wird es fertig? 

Einer der Beteiligten antwor-
tet: Es soll gut werden, darum 
dauert es eben. Herr, gib mir 
Geduld.
Und die hat sich gelohnt, wie 
alle bei dem feierlichen Hoch-
amt am Ostermontag um 10 
Uhr mit Altarkonsekration 
durch Weihbischof Domini-
cus Meier erleben dürfen!

Peter Scheiwe

AKTUELLES

Der Innenraum im Entstehen Peter Scheiwe am Altar-Modell 
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Gemeinde 3AKTUELLES

Der gemeine Holzwurm aus Mastbruch
Larvenbefall sorgt für eine neue Bestuhlung in der Mastbruchkirche

Der gemeine Holzwurm 

-
terlassen. Die Larven dieses 
gemeinen Nagekäfers hinter-
ließen viele kleine Löcher von 
1-2 mm Durchmesser in eini-
gen Kirchbänken. Die Käfer, 
die erst nach einer 2-8-jäh-
rigen Entwicklungszeit aus 

sehr ortstreu und legen wie-
derum ihre Eier in das Holz-
stück, in dem sie selber auf-
gewachsen sind. Entgegen 
den Angewohnheiten vieler 
Kirchgänger unserer Gemein-
den vollzieht er innerhalb der 
Gesamt-Pfarrei keine Orts-
wechsel. Oftmals fühlt sich 
der niedliche Geselle in unge-
heizten Räumen am wohls-
ten. Ob er zwischen katholi-

Konfession unterscheidet, 
ist den Forschern bis heute 
noch nicht bekannt.

dass man schon viele Monate 
-

stunden nach einer Vor-
abendmesse die Holzwurm-
Mutter hören konnte, wie sie 
zu ihren Kindern sagte: „Jetzt 
aber ab ins Brettchen.“

Sofortiger 
Handlungsbedarf
Jedenfalls erforderte seine 
Entdeckung in Mastbruch 
unverzüglichen Handlungs-
bedarf und rief ein Sonder-

Kommando unserer Kirchen-
vorständler in Alarmbereit-
schaft !
Wie ist der Gefahr zu begeg-
nen, dass sich der Käfer 
womöglich noch einen luxe-

mit Stereo-Beschallung 
sucht ? Das Aufstellen eines 
„Baum“kuchens als alterna-
tive Unterkunft war da weni-

Somit wurde in Windes-
eile der Beschluss einer Ver-
geltungsmaßnahme, näm-
lich das Kirchengebäude 
unverzüglich zu evakuieren 
und den Holzwurm aus sei-
ner gewohnten Umgebung 

zu verbannen und in der 
Fremde auszusetzen, gefasst.

mit Helfern der Freiwilligen 
Feuerwehr, des Kirchenvor-
standes, der Messdiener und 
vieler Ehrenamtlicher aus 
den benachbarten Gemein-
den wurden die Bänke am 
Samstag, den 26.09.2017 in 
die Kaserne unserer briti-
schen Streitkräfte mit eigens 

-
-

song und der Feuerwehr 
verbracht. Eine Gegenwehr 
konnte vermutlich aufgrund 

der Kürze der Zeit durch den 
-

den, Verletzte gab es nicht 
zu beklagen. In Sennelager 
sollen sie zunächst gelagert 
und in einem Hochsicher-
heitstrakt bewacht werden. 
Ein Ausbruch ist als weniger 
wahrscheinlich anzunehmen.

Wärmebehandlung 
soll helfen
Alternativ wäre eine Wär-
mebehandlung mit Inkauf-
nahme des sicheren Todes 

in Erwägung zu ziehen. Die-

ethisch-moralisch als auch 

Seitdem dürfen die Mastbru-
cher Kirchgänger mit einer 
Bestuhlung aus dem Pfarr-
heim vorlieb nehmen. Im 
November informierte Pfar-
rer Scheiwe im Rahmen einer 
eigens dafür einberufenen 
Versammlung über die der-
zeitigen Fakten. Die Reso-
nanz war groß, insgesamt 
50 Interessierte folgten der 
Einladung. In den nächs-
ten Monaten sollen Vor-
schläge aus der Gemeinde 
über vorstellbare umfang-
reichere Renovierungsmaß-
nahmen an den Kirchenvor-
stand gemacht werden. Sollte 
eine umfangreiche Restaura-
tion gewünscht werden, so ist 
erfahrungsgemäß mit einer 

-
ren zu rechnen. Bis dahin 
müssen sicherlich noch 

-
lich des derzeitigen Mobili-
ars gemacht werden und for-
dert für den Ein oder Ande-
ren noch viel Geduld und 
Verständnis.

Oliver Kuhlmann

Ehrenamtliche trage die wurmbefallenen Bänke aus der Kirche
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Mit Musik geht alles besser
Musikalisches Mitarbeiterfest in der Christuskirche

„Wo man singt, da lass dich 
ruhig nieder, böse Menschen 

wusste es schon vor nahezu 
einem halben Jahrhundert 
meine Patentante zu berich-
ten. Und so entstand bei der 
Ideensammlung zur Planung 
des Mitarbeiterfestes 2017 
der Gedanke, alle ehren- und 

zum gemeinsamen Singen, 
auch einmal außerhalb eines 
Gottesdienstes und des 

animieren.

Gekonnte musikalische 
Leitung
Unter der ebenso charman-
ten wie gekonnten Mode-
ration und musikalischer 
Leitung von Kantor Gre-
gor Schwarz aus Lage, fan-
den sich alle Interessier-
ten am 8. Oktober 2017 im 
Gemeindehaus ein und wur-

den schwungvoll mitgenom-
men auf eine klingende Reise 
durch vergangene Jahre und 
Jahrzehnte. 
Instrumental und stimm-
führend begleiteten Gre-
gor Schwarz auf dem Kla-
vier und Ashraf Elbeblawy mit 
dem Cajon den schwungvol-
len Reigen; die Texte wurden 

dass ohne Probleme mitge-
sungen werden konnte.

Bunter Reigen 
bekannter Melodien
So erklangen z. B. Lieder 

Geschichte, der Comedian 
Harmonists, „Wochenend 
und Sonnenschein“, „Griechi-
scher Wein“ von Udo Jürgens, 
die in Ost und West bekannte 
Ballade „Über 7 Brücken“ 
oder auch ein schwungvol-

-
-

die, Biene Maja, Heidi sowie 

der Beatles „Let it be“ bzw. 
Michael Jacksons „We are the 
world“. „Marmor, Stein und 
Eisen“ brachen schließlich 
auch nicht.
Doch nicht nur weltliche 
Musik stand auf dem Pro-
gramm. Die wunderschöne 
Hymne „Wir sind Gottes Kin-

Luther erklang stimmgewal-

tig.
Stimme und Stimmung 
konnte eigentlich nicht bes-

Musik die Herzen. Doch nach 
der Pause mit leiblicher Stär-
kung sang es sich noch ein-
mal so gut. Der gewünschte 
Stimmungs-Aufhellungs-

-
ligten begeistert bestätigt. 
Böse Menschen haben eben 
keine Lieder.

Angelika Foth-Berhorst

AKTUELLES

Begeisterte Musiker: Gregor Schwarz und Oliver Peters
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Den Karsamstag aushalten
Gedanken zum Auftrag der Notfallseelsorge

Am Karsamstag wird mir 
in jedem Jahr aufs Neue 
bewusst, wie eng der Auftrag 
der Notfallseelsorge mit die-

in der Osternacht die Aufer-

stehung Jesu gefeiert werden 
kann, müssen wir am Kar-
samstag die Todesnachricht 
begreifen und aushalten. 

In der Liturgie heißt es: „Dei-

nen Tod, o Herr, verkünden 
wir und deine Auferstehung 

-
sorge nimmt ernst, dass vor 
dem Preisen der Auferste-
hung die Verkündigung des 
Todes steht. „Verkünden“ soll 

machen“, sondern im Sinne 
von „anerkennen, dass der 
Tode eingetreten ist“ verstan-
den werden. 

Wenn ein Notfallseelsor-

Todesfall und den unmittel-

annimmt, trägt er dazu bei, 
dass der Tod verkündigt wer-
den kann. Denn oftmals sind 
wir die Ersten, die den Hinter-
bliebenen erzählen können, 

dass und auf welche Weise 
der geliebte Mensch ver-
starb. Im Sinne des Karsams-
tags muss diese schlimme 
Nachricht ausgehalten wer-
den. Dabei helfen wir. Und 
wenn wir gemeinsam mit den 
Hinterbliebenen überlegen, 
welche Menschen bald vom 
Tod informiert werden sol-
len und welche Schritte jetzt 
getan werden müssen, dann 
tragen wir dazu bei, dass der 
Tod verkündigt, anerkannt 
wird. Erst dann kann das 
Leben weitergehen.

Notfallseelsorge ist nicht 
leicht und wird nie leicht wer-
den. Wir begegnen der Angst 
und der Trauer der Men-
schen hautnah. 
Wir begegnen zugleich 
dem tiefsten Grund christli-

-
chen Glaubens. Darum bin 
ich weiter ein Notfallseelsor-
ger, auch nachdem ich die 
Leitung des Paderborner 
Systems nach meinem 60. 
Geburtstag in jüngere Hände 
gelegt habe. 

Peter Scheiwe

Das Paderborner Team der Notfallseelsorge
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Ehrenamtsfest 2017
-

rollt, die VIP-Lounge vorbe-
reitet, die Fotografen sind 
bereit: Und dann sind Sie 
da, all die vielen unentbehr-
lichen Ehrenamtlichen in 
unserer Pfarrei Heiliger Mar-

tin: So geschehen am Freitag, 
17.11.2017! Gemeinsam um 
18.30 Uhr feierten wir einen 
feierlichen Gottesdienst 
in der St. Marien Kirche in 
Sande. Ab 19.30 Uhr wurde 

zum Pfarrheim in Sande aus-
gerollt Es ist nur ein kleines 
Zeichen des Dankes und der 
Wertschätzung für die vielen 
Dienste, die die Ehrenamt-
lichen leisten. Das Pastoral-
team und der Arbeitskreis 

Ehrenamt freuten sich über 
jeden einzelnen, der die Ein-
ladung angenommen hat. 

Petra Scharfen

Petra Krüger, Claudia Trautmann,   
Sonja Middeke

Sonja Bohle, Sabine Surmund,  
Mechthild Schäfers

Franz Düwel, Heinz Heggen,   

Barbara Merschmann, Petra Schuster,  
Barbara Kiefer, Gabriele Merschmann

Katharina Mettemeier, Gerda Neesen,  
Angelika Wieneke

Frau Hansjürgen und  
Hilde Praschan

Christel Vonde, Hildegard Oertel

 
Ute Kallmeyer, Elisabeth Löseke

Frank Hunold, Klaus Ernesti,  
Hendrik Hofzumberge

 
Hennes Bewermeyer, Birgit Düsterhus

Klaus  Hölting, Stefanie Förster,  
Petra Scharfen, Sonja Middeke

Marion Hennerkes, Stefanie Kuhlmann ,  
Anna Lena Kuhlmann, Marie Kuhlmann

Christine und 
Andreas Kirchner

Mechthild Vieth,  
Katharina Mrozek

Heinz Bewermeyer, Thomas Bewermeyer, Josef Czech,  Claudia Surmund

Eckhard Graf
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Ingrid Zirnsak,  Margret Schülke,  
Elisabeth Loch, Giesela Stiens

Angelika Schulte, Christiana Büker

Franz Josef Bewermeyer, Arnold Schulz

Petra Balthasar, Hans-Georg Hunstig, Irmhild Köhler,  
Monika Dierks

Franz Rensing, Marieta Rensing, Werner Bielefeld,  
Maria Löcke, Josef Karbstein

Dr. Sigrid Urban, Cornelia Belting,   
Rita Hansmeier, Margret Dubbi , Mike Dormann

Annette Fortstroer,  
Andrea Heggemann

Josef und Maria Reineke

Ute Höddinghaus, Brigitte Bolte, Wecker, Ulla Temme,  

Pastor Tobias Dirksmeier,  
Pfarrer Peter Scheiwe

Beate Sander, Ursula Pähler, Hilde Ernesti,  
Erika Bruchhäuser

 
Günther und Cilli Kley

Sebastian Freitag, Bruno  Senkowski,  
Benedikt Fritz

Ursula Wolke, Ursula Peitz, Edith Lohmann,  
Christine Witton, Gabriele Schröder
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Kirchengeburtstag

Ein besonderes Ereignis in 
Schloß Neuhaus steht an! 
Unsere Pfarrkirche St. Hein-
rich und Kunigunde kann 
in diesem Jahr ihr 350-jäh-
riges Jubiläum begehen. An 
der Kanzel ist die Jahreszahl 
zu sehen: 1668 wurde der 
Neubau anstelle der zu klein 
gewordenen Kirche St. Ulrich 
fertiggestellt und vom dama-
ligen Fürstbischof eingeweiht. 
Seitdem ist sie (mit der Erwei-
terung von 1936) der Mit-

Lebens zur Ehre Gottes und 
für die Menschen in Schloß 
Neuhaus - lange auch in 
Mastbruch und Sennelager.

Das soll gefeiert werden. 
Unser Arbeitskreis wurde 
über den Pfarrgemeinderat 
mit der Koordination beauf-
tragt. Es hat ein erstes Tref-
fen mit Verantwortlichen der 

gegeben, bei der diese ihre 
Mitwirkung zugesagt haben. 

-
onsschlusses dieser Ausgabe 
von Gemeinde³ gibt es diese 
Planung:

dich – in der Historie
Wir blicken zurück in die 
Zeit des Kirchbaus 1668. 
Wie glaubten die Menschen 
damals? Welchen Bezug hat-
ten sie zur Gemeinschaft der 
Glaubenden, zur Kirche, zu 
einem Kirchengebäude? Wie 
war die kirchliche, religiöse, 
gesellschaftliche Lage? Prof. 
Dr. Nicole Priesching, Profes-
sorin für Religions- und Kir-
chengeschichte an der Uni-
versität Paderborn wird uns 

-
ten. Dazu gibt es alte Musik 

„Geburtstagskind“. 

dich - zum Glaubensweg 
heute
Gemeindemitglieder werden 
vorher eingeladen, „Glau-

teilhaben lassen. Diese Erfah-
rungen werden Bärbel Lödige 
und Susanne Kochaneck vom 
City Kloster Bielefeld aufgrei-

von Madeleine Debrel (1904-
1964) verbinden, die als Mys-
tikerin unserer Zeit gilt. So 

-
tuellen Abend in der Kirche 

einen Ort zu sichern“

7. Juli 18. 2018, 19 Uhr: 

-
burtstag 
Am Vorabend des großen 
Festtages ist die Gemeinde 
zur Einstimmung eingela-

-
nie zum Festessen! An fest-

-
sen wir vom Büfett, wozu 
alle etwas mitbringen. Die 
Getränke werden gestellt. 
Dazu gibt es besondere Live-

sommerlichen Abend. Die 
Teilnehmenden sollen sich 

350 Jahren.

dich zum Festgottesdienst 
in St. Heinrich u. Kunigunde 
Das Ereignis wird gebündelt 
im festlichen Gottesdienst 
zum „Kirchweihfest“. Im Wort 
Gottes und Fürbittgebet, in 
Liedern und der Predigt ver-
binden wir uns mit Gott in 
dem „Haus Gottes“, in dem 
Generationen vor uns sich 

zu verbinden. Weihbischof 
Manfred Grothe wird als 
unser Gast den Gottesdienst 

leiten.

-
tag 

-
fen wir uns weiter zu Früh-

-
feetrinken.... Dazu sind auf 

Schloß Neuhaus eingeladen, 
ein „Geburtstagsgeschenk“ 
mitzubringen: Geburtstags-
ständchen der Chöre, Thea-
terstücke, Tanzdarbietungen, 

-
fen auf die Kreativität aller 
und Bereitschaft sich einzu-
bringen. Dazu sollen rund-
herum Aktivitäten wie beim 
Gemeindetag laufen. Wir 
bitten ausdrücklich darum, 
sich mit uns in Verbindung 
zu setzen und Vorschläge 
zu beraten, damit es wirk-
lich ein besonderer Geburts-
tagsnachmittag wird. Den 
Abschluss soll um 18 Uhr ein 
großes Geburtstagskonzert 
bilden.

Dazu ist ein Bildbuch 
„Gesichter in Heinrich und 
Kunigunde“ in Vorbereitung 
mit interessanten Fotos aus 
der Pfarrkirche, angereichert 
durch meditative Gedanken 
und einem geschichtlichen 
Blick auf 350 Jahre. 

-
gierig gemacht zu haben. Wir 
freuen uns auf weitere Anre-
gungen und Ideen z.B. über 
Dr.med.Kuhlmann@t-online.

Der AK „350“: Benedikt Fritz, 
Hans-Georg Hunstig, Josef 
Jakobsmeyer, Anja Kleine-
fenn, Oliver Kuhlmann, And-
reas Watzek

Hans-Georg Hunstig

AKTUELLES

Jahreszahl an der Kanzel
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Traut Euch! 
Brautleutetag zur Vorbereitung auf die kirchliche Trauung und die Ehe 

geben sich in diesem Jahr in 
unserer Pfarrei das Ja-Wort. 
Zur Vorbereitung auf das 
Sakrament der Ehe laden wir 

-
leute im Umfeld des Valen-
tinstages zu einem Brautleu-
tetag ein. Dieser Tag, den wir 
in der Pfarrkirche mit einem 
Weggottesdienst beginnen, 
führt uns an verschiedene 
Stationen in der Kirche. 

Station 1, Taufbrunnen. 
„Du bist mein geliebter Sohn, 
du bist meine geliebte Toch-
ter. Ich habe meine helle 
Freude an dir.“, sagt Gott zu 

uns, wenn wir getauft wer-
den. Seit Adam und Eva ver-
suchen die Menschen, Gott 
nachzumachen, nicht selten 

Hier ist das Gegenteil der 
Fall. Menschen versichern 
sich gegenseitig ihrer Liebe 
und haben ihre helle Freude 
daran. Was der Schlager 
„Die Liebe ist eine Himmels-

der biblische Befund: „Gott 
ist Liebe.“ (1 Joh 4,8 und viele 
andere Stellen)

Station 2, Kanzel. 
Auch wenn sie in unseren 
Gottesdiensten gar nicht 

mehr benutzt wird, ihre Bot-
schaft ist unübersehbar. 
Das Gute, Schöne, Wahre ist 
immer stärker als das Böse, 
das Belastende, die Sünde. 
An der Kanzel bekommen die 

-
dene Sätze aus der Heiligen 
Schrift mit nach Hause, jeder 
einen anderen, auf Visiten-
karten gedruckt. Gut möglich, 
dass Gott die jeweiligen Her-
zen über diesen zufällig aus-
gesuchten Satz anrührt und 
dieser dann das Thema der 
Trauung wird. 

Station 3, Ulrichskapelle, 
Christus-Ikone. 
Jesus kommt dem Betrach-
ter als Segnender entgegen. 
Bevor ein Diakon oder Pries-
ter im Rahmen der Hoch-
zeit die Neuvermählten seg-
net, motivieren wir an die-
ser Stelle die Brautleute, sich 
den Segen Gottes gegensei-

Station 4, Ulrichskapelle, 
Marienikone. 
Es läuft nicht immer alles 
glatt im Leben. Ehen wer-
den geschlossen für gute 
und böse Tage, für Gesund-

heit und Krankheit. Für die 
schwierigen Phasen zeigt 
uns Jesus in der Marien-
Ikone, was dann ratsam ist. 
Der Kleine läuft so schnell zu 
seiner Mutter, dass er dabei 
einen Schuh verliert. Wir 
beten hier mit den Brautleu-
ten das Ave-Maria und laden 
ein, eine Kerze vor ihrer Figur 
im Vorraum aufzustellen.

Abschluss im Roncalli-Haus
Im Roncalli-Haus sind inzwi-
schen Mitarbeiterinnen aktiv 

die Brautleute mit Herzchen-
-

chen Stärkung bekommen 
die zumeist jungen Leute 
Informationen über die recht-
lichen Rahmenbedingun-

Gestaltung einer Trauung 
und Anregungen, die eigene 
Trauung aktiv mitzugestalten. 
Der Nachmittag endet nicht 
selten damit, dass die Paare 
ihren ersten Termin mit dem 
für sie zuständigen Zelebran-
ten gemacht haben.  

Peter Scheiwe

AKTUELLES
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Empfang des Landwirtschaftsministeriums NRW
Ökumenischer Gottesdienst, Empfang und gute Gespräche

Das Landwirtschaftsministe-
rium NRW lädt alljährlich an 
wechselnden Orten zu einem 

2017 war Schloß Neuhaus 
der erwählte Ort. 

Er startete am Freitag, den 
6. Oktober um 17 Uhr mit 
einem ökumenischen Got-
tesdienst in der Pfarrkirche 
St. Heinrich und Kunigunde, 
gestaltet von Pfr. Schuchardt 

-
-

dung der Landwirtschafts-
ministerin des Landes Nord-
rhein-Westfalen, Christina 
Schulze Föcking, an.

Gottesdienst in 
St. Heinrich und Kunigunde
Im Gottesdienst wurde natür-
lich das zentrale Thema des 

das „Danke sagen für so vie-

Angelehnt an das Evangelium 
„Das Abreißen der Ähren am 
Sabbat“ nach Markus 2 ent-
faltete Pfr. Schuchardt die 
Schwierigkeiten des Dank-
barseins. Natürlich gibt uns 
gerade die Landwirtschaft 
Gaben, die uns nähren, doch 
wir sind nicht immer freund-

Natur wehrt sich mit Dür-
ren, Überschwemmungen 
und Unwettern. Also gilt es 

bewahren und diese stärker 
sein zu lassen als alle Angst 

vor Unwettern und Verlus-
ten. Der Erntedanktag mahnt 
uns, unserer Verantwortung 

werden. 
Er ermahnt uns zu tun, 
was uns die Menschlichkeit 

Grenzen hinweg – auch die 
über Grenzen von Kulturen 
und Religionen.

Empfang im Spiegelsaal
Nach dem Gottesdienst, der 
ähnlich eines Radio-Gottes-
dienstes eine klare Zeitvor-

-
gehalten wurde, ging es zu 

-
-

gelsaal.
In der Rede der Landwirt-
schaftsministerin zu Beginn 

einmal sehr deutlich, wie 
sehr wir doch von dem uner-
müdlichen Wirken der Land-
wirte abhängig sind. Jeder 8. 

Erfreulicherweise wächst die 
ökologische Landwirtschaft 
kontinuierlich. Dies führt 
sicherlich zu einem gebrems-
ten Schwund an kleinen 
Betrieben.
Zum Schluss bedankte sich 
die Ministerin noch für die 
Gastfreundschaft in Kirche 

-
ließ den weiteren Verlauf des 

-
chen.

Angelika Foth-Berhorst

AKTUELLES

Pfr. Schuchardt, Ministerin Schulze Föcking, Angelika Foth-Berhorst und Götz Langer
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Ich fahre hin!
Gebet für den Katholikentag in Münster

Herr, unser Gott, wir suchen 
Frieden:

unser Land und
die Gesellschaft, in der wir 
leben.
Wir suchen Frieden mit und 

zwischen den Religionen und 
Konfessionen, in unserer
Kirche und in unseren 
Gemeinden.
Wir suchen Frieden unterein-
ander und mit uns selbst.
Wir suchen Frieden mit und 
in Dir. 
Wir sehen
Unfrieden, Kriege und 

die Ausbeutung der Erde,
religiöse Gewalt und fanati-
schen Hass. 
Wir erleben
Brüche und Krisen,
Krankheit, Leid und Tod. 
Wir sehen,
dass die Welt Dich vergessen 
kann
und erleben doch immer wie-
der Zeichen
Deiner Nähe, Deines Lebens 
und Deines Friedens. 
Dankbar sind wir Dir für alle,
die an einer friedlichen und 
solidarischen Welt mitwirken,
die eine menschenwür-

dige und gerechte Zukunft 
suchen,
die sich für eine versöhnte 
Gesellschaft einsetzen,

die für Dialoge zwischen den 
Religionen einstehen. 
Dankbar sind wir Dir für alle,
die uns das Glück gelingen-
der Beziehungen schenken,
die unseren Herzen und See-

len Frieden geben,
die an Dich glauben, Dich lie-
ben, Dich bezeugen,
die unser Vertrauen auf Dich 

und Deine Nähe stärken. 
Dankbar sind wir Dir vor 
allem,
dass Du uns Deinen Sohn 
Jesus Christus geschenkt 
hast.

Er ist unser Friede.
Durch Ihn und mit Ihm kön-
nen wir Friedensstifter sein. 
Mit Ihm und allen Betern des 

„Wer ist der Mensch, der das 
Leben liebt und gute Tage
zu sehen wünscht? Meide 
das Böse und tue das Gute;
suche Frieden, und jage ihm 
nach!“ 
So lass uns Menschen wer-
den, die das Leben lieben 
und den Frieden suchen. 
Amen. 

Bischof Dr. Felix Genn

AKTUELLES
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Ökumenische Israelreise 
Biblische Orte berühren 

Für die lange angekündigte 
Reise meldeten sich fünfzig 
evangelische und katholische 
Pilger an. Zur Vorbereitung 
wurden mehrere abendli-

über den jüdischen Glauben 
und die Geschichte Israels 
informierten.
Am Freitag, den 20.10.2017 
fuhren wir mit dem Bus nach 
Frankfurt, von wo aus wir mit 

frühen Morgenstunden lan-
deten wir auf dem Flughafen 
Ben Gurion bei Tel-Aviv und 
fuhren mit dem Bus nach 
Jerusalem in unsere Unter-

Am Samstagvormittag konn-
ten wir nach kurzem Schlaf 
schon den Panoramablick 
vom Ölberg aus über Jeru-
salem genießen, den Garten 
Gethsemane mit der Todes-
angstbasilika besuchen sowie 
die Altstadt mit Via Dolorosa, 
Grabeskirche, Erlöserkir-
che, Jüdischem Viertel, West-
mauer (Klagemauer) und ara-
bischem Basar besichtigen.
Am Sonntag standen die 
Besichtigung von West-Jeru-
salem mit Nationalsymbol am 
Knesset, das Israel-Museum 
sowie die Marc-Chagall-Fens-
ter in der Hadassah Klinik auf 
dem Programm, am Nachmit-
tag die Holocaust-Gedenk-
stätte Yad Vashem.
Am Montag fuhren wir nach 

Bethlehem mit Geburtskirche 
und Hirtenfeldern, danach 
in die Dormitio mit Abend-
mahlssaal und Davidsgrab. 
Am Abend war die Besichti-
gung der Altstadt mit der St. 
Anna Kirche möglich.
Dienstag ging es von Jeru-
salem aus Richtung Totes 
Meer mit Bademöglichkeit 
und Besuch von Qumran, 
En-Gedi-Oase, David-Wasser-

Massada.
Am Mittwoch verließen wir 
Jerusalem und fuhren an den 
See Genezareth.
Auf dem Weg besuchten wir 
Jericho, Beth Shean (Scytho-

-
gebracht waren wir im Kibbuz 
Nof Ginosar.

von Tabgha mit der Brot-
vermehrungs- und Primats-

der Fahrt zu einer der Jor-
danquellen nach Caesarea 

und der Rückfahrt über die 
Golanhöhen.
Am Freitag besuchten wir 
Nazareth und den Berg 
Tabor, bevor wir am Sams-
tag den See Genesareth ver-
ließen und nach Tel-Aviv 
zurückfuhren.
Unterwegs besichtigten wir 
Akko, eine alte Kreuzfahrer-
stadt, Haifa mit dem Berg 
Carmel und dem Bahai-Tem-

-

timi (von Herodes dem Gro-
ßen erbaute Stadt am Mit-
telmeer). Nach kurzer Nacht-
ruhe mussten wir leider am 

Deutschland antreten.

Wir haben viele biblische 
und historisch wichtige 
Orte besichtigt. Auch ohne 

der israelische Guide, Klaus 

Führungen vor Ort. 
Wir haben an jedem Tag 
einen kurzen Wortgottes-
dienst mit Bezug zu den bib-
lischen Orten gehalten und 

-
chen Besinnung gehabt. 
Wir haben das Leben in Israel 

-
maschinen ausgeschaltet 
bleiben. Oder wenn jemand 
beim Frühstück keinen Milch-

Raum mit Aufschnitt („Flei-
schiges“) tragen darf. 
Die Stimmung war unge-
trübt, ich habe zehn Tage 
lang kein böses Wort gehört, 
aber immer wieder wahrge-
nommen, wie tief einzelne Pil-
ger von den biblischen Orten 
berührt waren. Abends (bzw. 
nachts) haben wir zusam-
mengesessen, den Tag Revue 

und (israelisches!) Bier geteilt.
Einen schönen Abschluss 
fand unsere Pilgerreise bei 

-
gelischen Gemeindezent-
rum – besonderes Danke 
an Oliver Peters! An diesem 
Abend wurde nicht überlegt, 
ob es eine neue Reise geben 
soll, sondern eher, wohin die 
nächste Reise gehen soll. Das 
war eigentlich das schönste 

-
mer. 
Andreas Kirchner
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So haben wir gewählt
Wahl zum Pfarrgemeinderat 2017

Am 11. und 12. November 
2017 wurde der neue Pfarr-
gemeinderat der Pfarrei 
Hl. Martin Schloß Neuhaus 
gewählt. Das neu gewählte 
Gremium setzt sich aus ins-
gesamt 11 gewählten Kandi-
daten sowie Vertretern aus 

-
toralteam zusammen.
Die erste konstituierende Sit-
zung mit der Wahl des neuen 
Vorstands erfolgte am 23. 
November 2017. Zum ersten 
Vorsitzenden wurde Oliver 
Kuhlmann gewählt, das Amt 
des stellvertretenden Vorsit-
zenden bekleidet Margit Stef-
fens.

PGR zählt die Beratung und 
Unterstützung des Pfar-

Zu den Zielen des Laiengre-
miums zählt unter anderem 
die Gestaltung einer lebendi-
gen Gemeinde. Die Verwirk-
lichung der Grunddienste in 

der Kirche wie Gottesdienst, 
Verkündigung und Diakonie 
sollen durch den PGR mitge-
tragen werden. Dabei soll-
ten verschiedene Initiativen 
in den Gemeinden angeregt 
und durch den PGR koordi-
niert werden.

Im März dieses Jahres ist für 
die neu gewählten Mitglie-
der eine Klausurtagung vor-
gesehen. Hier soll ausrei-
chend Gelegenheit gegeben 
werden, die bisherige Situ-
ation im PGR zu bedenken. 

Unter anderem sollen die 
-

gen Arbeit gemeinsam fest-
gelegt werden. Auch soll aus-
reichend die Gelegenheit zur 
Formulierung visionärer Vor-
stellungen einzelner Mitar-

Am Ende der konstituieren-
den Sitzung bedankte sich 
Pfarrer Scheiwe nochmals 
ausdrücklich bei den schei-
denden Mitgliedern des vor-
herigen PGR für ihr ent-
gegengebrachtes Engage-
ment. Viele von ihnen wol-

len sich weiterhin aktiv in 
den Gemeinde-Ausschüssen 
beteiligen.
Zu den gewählten Mitglie-
dern des neuen PGR zäh-
len Arne Fortströer, Dietmar 
Jakobsmeyer, Josef Jakobs-
meyer, Dirk Joachim, Diana 

Irene Lütke-Bexten, Heike 
Lütkemeyer, Bruno Senkow-

-
run Zölzer. 

Oliver Kuhlmann

GREMIEN – VERBÄNDE

Vorstandswahlen in Sennelager
Die „Neuen“ sind die „Alten“

Im Januar fanden turnusge-
mäß die Vorstandswahlen 
der evangelischen Frauen-
hilfe Sande und Sennelager 
statt. Einstimmig wurden alle 
bisherigen Mitglieder in ihren 
Ämtern bestätigt: Verena 
Deist (Schriftführerin), Hilt-
rud Uth (Kassiererin), Astrid 
Timmerberg (stellvertretende 
Vorsitzende), Evelyne Schu-
bert (Vorsitzende) 

Evelyne Schubert Von li. nach re.: Verena Deist, Evelyne Schubert, Astrid Timmerberg, Hiltrud Uth
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Einblick in die Gruppenstunden der KLJB Mastbruch

Achtung, Achtung, die KLJB 
Mastbruch meldet sich für 

Jeden Donnerstag um 17 
-

stunde für alle 3.-bis 6.-Kläss-
ler statt. 
90 Minuten gute Laune, egal 
bei welchem Wetter und egal 
ob drinnen oder draußen. 
Langeweile kennen wir nicht: 
Viel Bewegung, Fußball, dem 

Arten Völkerball, eine Schnit-
zeljagd quer durch Mast-
bruch oder auch mal eine 
Wasserschlacht. Das Pfarr-
zentrum in Mastbruch bie-
tet auch bei schlechtem Wet-

-
cken im Dunklen, das Chaos-

„Reise nach Jerusalem“ oder 
auch ruhige Brett- bzw. Kar-

-
ordnung lässt hier viel Frei-

für alle. 
Der Teamgeist, das Gemein-
schaftsgefühl, die gegensei-
tige Achtung und die Kom-
munikation untereinander 
sind uns hierbei sehr wichtig. 
Jeder soll sich als Teil unserer 
Gemeinschaft wohlfühlen. 
Außerdem gibt es seit die-

19.30 Uhr bis 21 Uhr für alle 
-

det. 
-

liche, ruhige Teil der Aktivitä-
ten, wie Gesellschafts- und 

eigenen Sofaecke statt. Das 
Kicker-Turnier zwischen-
durch darf natürlich nicht 
fehlen. Neuerdings bieten 
unsere durch den Diözesan-

-

an. Was genau das ist, wird 
-

ten! Kommt vorbei, seht es 

Wir freuen uns auf euch!
Eure KLJB Mastbruch 

Annika Hesse

1. Mai in Sande
Einladung zur Maifeier auf dem Dorfplatz

Es ist ein schöner Brauch in 
Sande, dass die St. Marien-
Gemeinde am Maifeiertag auf 

Auf dem geschmückten Platz 
wird einer der Pfarrgeistli-
chen die Andacht halten. 

Begleitet wird der kurze Got-
tesdienst durch den Gesang 
der Chorgemeinde St. Cäcilia 
und des Kinder- und Jugend-
chores Sande unter der Lei-
tung von Uta-Maria Gennert-
Stöcker.
Während eines kleinen 
anschließenden Frühlings-

konzerts der Chöre wird 
dann der Maibaum aufge-
richtet, den die Chormitglie-
der tags zuvor gewickelt und 
geschmückt haben und der 
bis in den Sommer hinein 

-
tet. Dann ist es Zeit zu einem 
fröhlichen Beisammensein 

bei Kuchen, Würstchen und 
kühlen Getränken. 

-
ger, Radfahrer und alle ande-
ren lieben Gäste eingeladen.

Heribert Schüßler

Maifeier in Sande
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Neue Kinder, Jugendliche und Leiter sind herzlich willkommen
-

ditionell mit der Stammesver-
sammlung am dritten Janu-
arwochenende in das Jahr 
2018. Dabei gab es einige 

Julian Varnhold übernahm 
den Stammesvorsitz von Ste-
fan Kley und Maria Frese löste 
Irene Lütke-Bexten als Stam-
meskuratin ab. Wir bedanken 
uns bei Irene und Stefan für 
ihren Einsatz in den vergan-
genen Jahren und freuen uns, 
dass wir auch weiterhin auf 
ihre Mitarbeit zählen können.

Im Februar fand der Stufen-
wechsel mit einem Winterla-
ger im Sauerland statt. Dabei 
wechseln die älteren Kinder 
jeder Stufe in die nächsthö-
here, so dass sich in jedem 

-

Selbstverständlich ist es mög-
lich, in jeder Stufe als Quer-
einsteiger einzusteigen. Wer 

-
lich eingeladen. Die Stufen 

-
stundenzeiten:

Mi 17.30 bis 19.00

alt
Mo 18.45 bis 20.00

Di 18.45 bis 20.15
Rover, 16-21 Jahre alt

Aber auch unsere Leiter-
runde freut sich immer über 
Verstärkung. Dazu kann man 
einfach zu den Leiterrunden-
Terminen kommen und uns 
kennen lernen. Für 2018 sind 

folgende Termine angesetzt. 
5.3, 9.4, 7.5, 11.6, 2.7, 6.9, 
1.10, 5.11 und 3.12, jeweils 
um 20.00 Uhr im Roncalli-
Haus.

Jeder ist herzlich eingeladen 
bei uns mitzumachen. Das 
nötige Rüstzeug bekommt 
man bei verschiedene Aktio-
nen auf Bezirks- oder Diöze-
sanebene. Also nur Mut, mel-
det euch!!! Gut Pfad.

Regina Sage

Die individuell für Mitglieder des Tanzkreises gestaltete Briefmarke

Briefmarke als Geschenk für die Tänzerinnen
Adventsfeier des Tanzkreises der kfd St.Joseph Mastbruch

Das Jahr 2017 ging dem Ende 
zu und eine kleine Advents-
feier im Rahmen der montäg-
lichen Tanzstunden stand an. 
In den vergangenen Jahren 
wurde den Damen des Tanz-
kreises jeweils mit einer Foto-
collage mit Aufnahmen aus 
dem vergangenen Jahr eine 
Freude gemacht.
 
In diesem Jahr wollten wir 
die Mittänzerinnen mit etwas 
anderem überraschen. Auf 
der Suche nach einem geeig-
neten Geschenk stießen wir 
auf einen Hinweis der Post, 
dass man individuelle Brief-
marken gestalten und dru-
cken lassen kann. Die Idee 

fanden wir vom Organisati-
onsteam gut und setzten des-

-
ter in Gang.
 Entstanden ist ein einmaliges 
kleines Geschenk: eine 70 
Cent Briefmarke mit einem 
Motiv, das auf unseren Tanz-
kreis hinweist. Zusammen 
mit einer auch individuell 
erstellten Weihnachtskarte 
wurde den Damen die Brief-
marke übergeben mit dem 
Hinweis, sie an einen beson-
deren Menschen zu schicken.
Die Freude aller war sichtlich 
groß.
Jetzt wird der Name Mast-
bruch in ganz Deutschland 

oder gar in der weiten Welt 
bekannt! Einige Damen grif-
fen die Idee noch auf, um 
für ihre Familien individuelle 

Briefmarken zu Weihnachten 
drucken zu lassen.

Hildegard Oertel
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Rekordsumme für Waisenkinder
Mastbruchschule fährt erneut Rekordsumme der Spenden ein!

„Außergewöhnlich!“ – „Immer 
neue Ideen!“ –„Es ist einfach 
zu schön, um aufzuhören.“ – 
„Dass wir sooo viel verkaufen, 
ist kaum zu glauben!“

hören und erfahren die Schü-
lerInnen der Mastbruch-
schule seit Jahren und auch 
dieses Mal tragen sie wesent-
lich zum Erfolg der alljähr-

lich im Pfarrheim Mastbruch 

bei.

In der Schule laufen in den 
Wochen vor dem Termin die 
Nähnadeln, Werkzeugbänke, 
Klebetuben und Malkästen 
heiß. Es werden Zeitschrif-
ten gewälzt und das Internet 
bemüht. Was ist der Trend in 

diesem Jahr? Was lässt sich 
gut an Frau und Mann brin-
gen? Womit können wir ande-
ren eine Freude machen?

Stetig neue Inspiration
„Das Kollegium und die Schü-
ler und Schülerinnen lassen 

-
ren“, darauf ist die Organisa-

der Schule, Annerose Gier-
lichs-Berg, sehr stolz. „Für 
unser Schulleben ein unver-
zichtbarer Bestandteil und 
eine große Bestätigung unse-

versichert die Schulleiterin, 
Sabine Wegener. 
Letztendlich wesentlich 
unterstützt auch durch Holz-
arbeit von Hans Günther 
Berg kam die Rekordsumme 
von 1853 Euro in diesem Jahr 
zusammen.

Diese wurde jetzt an Katha-
rina Linnemann - Unterstüt-
zerin des Projekts „Kinderrei-
gen e.V. - Hilfe für rumäni-
sche Waisenkinder“ im Rah-
men eines Besuchs der Buch-
handlung übergeben.
„Ihr seid einfach nicht mehr 
wegzudenken!“

Annerose Gierlichs-Berg

GREMIEN – VERBÄNDE

Spiel, Spaß und eine unvergessliche Zeit
Zeltlager 2018 der KlJB Mastbruch 

Die Antwort ist ganz klar: 
Zeltlager. Wir, die KLJB Mast-
bruch, fahren auch dieses 
Jahr wieder in den Sommer-
ferien ins Zeltlager. Ziel ist 

vom 13.  bis 24. August 2018 
zu erkunden. Wer schon ein-

mal mit im Zeltlager war, 
weiß, was ihn erwartet. Viele 

ein Motto, um welches sich 
das Zeltlager dreht. 
Im Vordergrund stehen 
dabei die Gemeinschaft und 
die Kommunikation unter-

einander. Aus einer großen 

des Zeltlagers eine Gemein-
schaft, in der man sich wohl-
fühlt und aus der man nicht 
mehr weg möchte. 
Eine weitere große Rolle 
nimmt die Bewegung und 

wie Völkerball, Brennball, 

Bewegung gesorgt. 

Das selbstgekochte Essen 
ist dann eine wohlverdiente 
Stärkung und schmeckt jedes 
Jahr einzigartig. Durch Lager-
feuer und Gitarrenmusik wird 
auch am Abend eine gemüt-
liche Stimmung erzeugt. Sei 
dabei und erlebe mit uns ein 
unvergessliches Zeltlager!

Ein Paar Plätze sind noch frei, 

Anmeldungen gibt es auf 

Mastbruch.
Bei Fragen steht euch Isa 
Schniedermeier unter

bzw. 

gerne zur Verfügung

Wir freuen uns auf euch
Eure KLJB Mastbruch

Nils Hesse

SchülerInnen der 9 A2, im Hintergrund von links: Sabine Wegener, Schulleiterin , Hans Günther Berg, Katharina Linnemann 
(Kinderreigen e.V.) Annerose Gierlichs-Berg, Organisatorin
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Kräutergarten und Mastbrucher Geschichten
Kulturverein Lebenswert lädt zu neuen und bewährten Veranstaltungen

Aufgrund der großen Nach-
frage bietet der Mastbru-
cher Kulturverein Lebens-
wert auch 2018 eine Veran-
staltung rund um die Mast-
brucher Geschichte an. 

So steht der Hausabend am 
Donnerstag, 21. Juni 2018, 
um 19.30 Uhr unter dem 
Motto „Mastbrucher Anek-
doten“. Referent Winfried 
Meilwes erinnert an diesem 
Abend an die Menschen, 

ein Gesicht gegeben haben. 
Gemeint sind hier zum Bei-

„Baden Bubbi“ oder Schaf-

Franz Koks oder der frühere 
Milchkutscher sollen nicht 
vergessen werden. Zu die-
sem „Heimatabend“ im Semi-
narhaus am Kürassierweg 
in Mastbruch sind alle Inter-
essierten eingeladen. Jeder 
kann Erlebnisse einbringen 
und alte Fotos mitbringen. 

Neues Angebot
Erstmalig im Seminarangebot 
ist die Veranstaltung „Teezau-
ber und Kräutergarten“ am 

Uhr. Im Kräutergarten der 
Familie Meilwes am Küras-
sierweg in Mastbruch werden 
Kräuter bestimmt und unter 

Anleitung der Paderborner 

zu zauberhaften Tees verar-
beitet. 

Hilfe bei Burnout
„Time out statt Burnout“, 
unter diesem Thema steht 

-
nerstag, 17. Mai 2018, um 
19.30 Uhr. Dieser Abend 
soll zur Aufklärung rund um 
einen möglichen Burnout 
beitragen. Insbesondere geht 
es um die Fragen: 

woher kommt er? Wie kann 
ich einem solchen vorbeu-
gen? Referent ist der systemi-
sche Berater und Coach Win-

fried Meilwes aus Schloß Neu-
-

abend sind mögliche Betrof-
fene, Angehörige und alle 
anderen Interessierten ein-
geladen. 

-
der die Veranstaltung „Kunst 

-
tag, 8. Juli von 11.00 bis 17.00 
Uhr auf dem Hof der Familie 
Meilwes am Kürassierweg in 
Mastbruch. In das siebte Jahr 
geht nun schon diese Veran-

-
chern in den Vorjahren. 15 
Künstlerinnen und Künstler 
stellen wieder ihre Talente 
vor: Bildhauer, Schmuckde-

Hutmacher, Holzwerkstätten 
und andere Künste sind ver-
treten. Zu diesem Tag der 

-
sierte eingeladen. 

Alle weiteren Informationen 
unter: 

www.studio-lebenswert.de 

bei Nicole Kersek-Meilwes. 

Tür ist für alle anderen Veran-
staltungen eine kurze Anmel-
dung erforderlich.

Winfried Meilwes
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Sehnsucht nach Stille
Die Meditations-Gruppe bedankt sich

Herzlichen Dank dem Verein 

von ca. 450 Euro für Arbeits-
materialien, die wir als Medi-

Wir sind sehr glücklich, diese 
Unterstützung erfahren zu 
haben.

Unser Dank gilt auch allen 
Ehrenamtlichen, die der 

-

und „wärmend“ entgegen-
gekommen sind. Es tut sehr 
gut zu wissen, wie viel Solida-
rität unter Ehrenamtlichen in 

ist – danke. 
Wir meditieren jeden Diens-
tag um 18 Uhr im Pfarrheim 
St. Josef, Mastbruch. Bei Inte-
resse im zentralen Pfarrbüro 
melden!

-
zelnen ist kein leichter Weg. 
Mit einem Bild möchte ich das 
verdeutlichen: „Es ist wie eine 

aus einem Stein schlägt. 

-
cken ab. Ein langwieriger und 
schmerzhafter Prozess.

Aber am Schluss kommt das 
„Bild“ aus dem Stein her-
aus, das man von Anfang 

an war, das aber zuerst von 
allem Ballast befreit werden 
musste, damit man es auch 
wirklich sehen kann.“

Es ist der Weg in die Stille, 
um hinter der Stille des letz-
ten Geheimnisses gewahr zu 
werden, in die Fähigkeit des 
Loslassens und zur Erfah-
rung des wahren Selbst. Es 

-
che in die Tiefe, vom Haben 
zum Sein, aus der Zerstreut-

ein „lebenslanger Übungs-
weg“, um in die Verbindung 
mit Jesus Christus zu wach-
sen. 

Cilli Kley

Weihnachtspäckchenaktion
Ausgabe der Paderborner Tafel in Sennelager

„Jene, die es sich leisten kön-
-
-

schen, die es nicht so gut 
-

ser Überschrift baten wir um 
Lebensmittel für die Tafel-
ausgabe in unserer Paul-
Gerhardt-Kirchengemeinde. 

gehörte alles, was schmeckt, 
haltbar ist und zu Weihnach-
ten Freude macht. Damit es 
auch nach Bescherung aus-

sah, waren die Päckchen 
zudem weihnachtlich ver-

Wir danken allen, die uns bei 
dieser gelungenen Aktion 
unterstützt haben.
Und wie heißt es so schön: 
„Nach Weihnachten ist 
vor Weihnachten“. Diese 
Geschichte wird sicherlich 
Weihnachten 2018 fortge-
setzt.

Evelyne Schubert Festliche Pakete

Sehnsucht nach Licht
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Mit den Königen zur Krippe
Begegnungen beim 11. Dreikönigskonzert

Am Ende der Weihnachtszeit 
fand wieder das Dreikönigs-
konzert in der Pfarrkirche St. 
Heinrich und Kunigunde statt 
- diesmal mit dem Leitwort 

Zu Beginn wurden wir 
daran erinnert, dass wir uns 
gemeinsam mit den Köni-
gen auch selbst mit unserem 
eigenen Suchen und Fragen 

können wir uns mit Christus 
verbunden fühlen, der als 
Mensch zu uns gekommen 
ist. 
Das Konzert verstand sich 
auch als Auftakt zum Jubi-
läumsjahr der Pfarrkirche, 
die im Jahr 1668, also genau 
vor 350 Jahren, eingeweiht 
wurde.

Abwechslungsreiches 
Musikprogramm
Die Musik begann mit dem 
Blechbläserquintett, das Jens 

-
-

Alexander Wagner (Bariton) 
eigens zu diesem Konzert 
zusammengestellt hatte. Aus-
drucksstark begeisterten sie 
mit ihren von der Orgelem-

aus der Renaissance, dem 
Barock und der Gegenwart.

Völlig ungewohnt brachte 
sich mehrfach das Duo „Gugl-

Altar aus, so dass alle nicht 
nur zuhören, sondern auch 
zuschauen konnten, wie And-

Harfe) und Niels Nolte (Flöte 
und Percussion) mit Begeis-

-
mente wechselten und auch 
dazu sangen. Das Duo nahm 
die Zuhörenden so mit in die 
Musik des Mittelalters, der 
Renaissance und des Folk.

Thomas Brauer, der „Vom 
Himmel hoch...“ arrangierte 
und die Zuhörenden bei 
drei festlichen Weihnachts-
liedern kraftvoll begleitete. 
Zwischendurch gab es einen 

Drei Könige als Vorbilder zu 
sehen, neue und manchmal 
auch beschwerliche Wege zu 
wagen.

„Das müsste es öfter 
geben“
Der Nachmittag hatte mit 
einer Neuerung begonnen: 
Das Programm startete frü-
her und den Besuchenden 
wurde hinten in der Pfarrkir-
che vom Vorstand des För-

-
ten. Das wurde vielfach ange-
nommen und führte zu vielen 

-
che zu einem richtig tollen Ort 
der Begegnung. Das müsste 
es öfter geben,“ meinte eine 
Besucherin. In der Tat, neben 

-
konzert die Arbeit von „Kirche 

lebt. Schloß Neuhaus e.V.“ zu 
fördern, wurde das Konzert 
für Viele zu einem gelunge-

in der Kirche.

an die Mitwirkenden und 
dem Segensgebet zum 
gerade begonnen Jahr 2018 
endete das 11. Dreikönigs-
konzert. Darin heißt es: „Der 
Gott des Friedens und des 
Lebens segne und behüte 
uns. Er gehe mit uns ins neue 
Jahr und schenke uns Zei-
ten der Liebe und der Ver-
söhnung. Er stehe uns bei im 

uns, die das Werden und Rei-
fen verhindern.“

Hans-Georg Hunstig
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Viele Neuaufnahmen bei der Kolpingsfamilie
Die Zukunft gehört Gott und den Mutigen

kürzlich den Gedenktag als 
Erinnerung an den Todestag 

diesjährigen Feier wurden 15 
neue Mitglieder aufgenom-
men. Dazu gehören Magda-
lena Hardes, Frank und Anna 
Schwedler, Brigitte und Felizi-
tas Juretschke, Frank und San-
dra Stollburges, Silvia, Gior-
gio, Mirella und Lorena Zim-
mardi, Jutta und Klaus Met-
tenmeier, Bobby Berhörs-
ter sowie Karin und Manfred 
Schniedermeier.

Daneben gab es jedoch auch 
außergewöhnlich viele Jubi-
läen zu feiern. 25 Jahre dabei 
sind, Pastor Andreas Schulte, 
Tobias Bröckling, Sonja Bohle 
und Michael Hölting. Der Kol-

kann auf 40 Jahre zurückbli-
cken. Konrad Bröckling und 
Werner Hansjürgen sind seit 

-
milie aktiv. Konrad Bröckling 
war lange Vorsitzender der 

stellvertretender Diözesan-
vorsitzender. Werner Hans-

jürgen war ebenfalls Vorsit-
zender und ist heute noch 
in der Flüchtlingshilfe (Kol-

Jahre sind Josef Reinecke, Wil-
helm und Franz Niggemeier 

Vortrag des Diözesansekre-
tärs Thorsten Schulz
Im Anschluss an die Ehrun-
gen hielt der Diözesansekre-
tär Thorsten Schulz einen 

- unser Weg in die Zukunft“. 
Thorsten Schulz wies darauf 

hin, dass es wichtig ist, dass 

wahrgenommen wird. Kol-

dabei generationsübergrei-
fend arbeiten und trotzdem 
die Tradition bewahren, aber 
auch für die Zukunft leben. 
Eine weitere Problematik für 
die Zukunft ergibt sich auch 
aus den zusammengelegten 
Pfarreien. Es ist wichtig, dass 

-
-

sent zu sein. Die Erneuerung 

herkommen. Zum Abschied 
zitierte Thorsten Schulz noch 
den Gründer mit den Worten: 
„Die Zukunft gehört Gott und 
den Mutigen“.

Ingrid Kröger
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Gemeinsam unterwegs
Frauen erobern das Residenzschloss in Detmold

evangelischen Frauenhilfen 
Schloß Neuhaus, Sande und 
Sennelager führte 40 Frauen 
in das fürstliche Residenz-
schloss Detmold. Im Her-

-
det sich das ehemals von 
Wall und Graben umgebene 

und Fürsten. In der Zeit der 
Weserrenaissance (16. Jahr-

-
gelbau großzügig umgebaut. 
Der 1577 in dem Zuge ent-
standene Steingang zählt mit 
zu den schönsten Werken. 
Zu dem wertvollen Inventar 
des Schlosses zählen neben 
alten Möbeln und Büchern 
mehrere Alexander-Gobe-

führenden Werkstatt in Brüs-

sel im 17. Jahrhundert herge-
stellt wurden. Des Weiteren 

300 Jahre alte Gemälde, die 
von den Feldzügen Alexan-
ders des Großen berichten. 
Im 18. Jahrhundert wurde 
die Stadt nach Südwesten 
erweitert. In dieser Zeit ent-
stand der bis heute erhaltene 
Kanal neben dem Schloss. 

Park die historische Altstadt 
und wird auch heute noch 

-
milie bewohnt.

Weiter nach 

Nach einem „fürstlichen 
Mahl“ im Brauhaus der ört-
lichen Brauerei Strate setz-
ten wir unsere Fahrt nach 

-
rend einer Rundfahrt durch 
den Kurort mit der Paulin-
chen Bahn konnten wir uns 

Die Namensgebung Bad Sal-

Dinge begründet: Salzhaltige 
Quellen tief unter der Erde 
ermöglichen über Jahrhun-
derte hinweg die Salzgewin-
nung. Bis Mitte des 19. Jahr-
hunderts war Salz die wich-
tigste Einnahmequelle der 

mit neun Solequellen über 
einen außergewöhnlichen 
Reichtum an natürlichen 
Solevorkommen. Das salz-
haltige Wasser stammt aus 
Überresten von Meeresar-
men, die vor mehr als 200 Mil-
lionen Jahren weit ins heutige 

Festland reichten. Die Bad 

Tiefe von 50 bis 1000 Metern 
gewonnen. Die bekannten 
Gradierwerke dienten von 
1767 bis 1945 zur Salzgewin-
nung. Gradierwerke werden 
oft fälschlicherweise als Sali-
nen bezeichnet. Ein Gradier-
werk besteht aus einem Holz-
gerüst, das vorwiegend mit 
Schwarzdornbündeln gefüllt 
ist, an denen die Sole her-
abrieselt. Dabei verdunstet 
Wasser durch Sonnenein-
wirkung und Wind. Gleich-
zeitig wird die Sole gerei-
nigt, wobei sich mineralische 
Bestandteile, wie zum Bei-

Reisig als sogenannter Dorn-
stein absetzen. Heute rie-
seln täglich rund 600.000 
Liter Sole über die mächtigen 
Schwarzdornwände und sor-
gen als riesiges Freiluft-Inha-
latorium für eine frische Mee-
resbrise inmitten der Stadt. 
Nach dem Genuss eines Stü-
ckes Sole-Torte, nicht salzig, 
sondern süß und lecker, tra-
ten wir rundum zufrieden 
den Heimweg nach Schloß 
Neuhaus an.

Evelyne Schubert

Gemeinsam sind die Damen der Frauenhilfen Schloß Neuhaus, Sande, Sennelager in Detmold unterwegs
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Kirche lebt. Schloß Neuhaus e. V.
Neues vom Förderverein

Jetzt sind alle Kirchen unserer 
Pfarrei mit fahrradschonen-
den Abstellbügeln versorgt. 
In den letzten Wochen wur-
den von der Firma Zaun Krei-
sel 13 Stück an der Kirche St. 

-
baut und vor einem Familien-
gottesdienst der Gemeinde 
feierlich übergeben. Sie wur-
den direkt von den ersten 
Fahrradfahrern genutzt. Die 
Kirche St. Marien in Sande 
bekam zehn Stück, die inzwi-
schen auch genutzt werden. 
Außerdem wurden noch ein-
mal fünf weitere am Flücht-
lingsheim in der Sertürner-
straße aufgestellt. Für die-
ses Projekt hat „Kirche lebt. 
Schloß Neuhaus e. V.“ rund 
4300 Euro aufgewendet.
Wie in den vergangenen Jah-
ren wurde auch die 8. Kul-
turnacht, die in dieser Aus-
gabe beschrieben ist, von 
uns unterstützt – diesmal mit 
536,20 Euro. 

Nächste 
Mitgliederversammlung
Die diesjährige Mitglieder-
versammlung ist für den 3. 
Mai 2018, 20 Uhr im Roncalli-

-
lich und soll die Regularien 
- einschließlich Wahlen zum 

-
gen. Daneben wird auch ein 
interessanter Referent zum 

Thema „Kirche lebt“ zu Wort 
kommen. Alle Mitglieder der 
Pfarrei sind herzlich eingela-
den.
Hinweisen möchte ich auch 
mal wieder auf unsere Inter-
netseite www.kirchelebt.de, 
auf der die Aktivitäten von 
inzwischen mehr als 12 Jah-
ren eingesehen werden kön-

-

tere neue Mitglieder. Ein Bei-
trittsformular ist dort abruf-
bar. Im Januar 2018 gab es 
bereits zwei Neueintritte.

Annerose Gierlichs-Berg

Die neuen Fahrradabstellbügel werden direkt genutzt

Die Akteure und Organisatoren bei der Abschiedsfeier des Mastbrucher Frauenkarnevals

Eine Ära geht zu Ende 
Humor ist, wenn man trotzdem lacht

Der Frauenkarneval in 
Mastbruch ist ab sofort 
Geschichte.
Über mehr als vier Jahrzehnte 
war der Mastbrucher Frauen-
karneval eine feste Größe im 
Terminkalender.

Die Anfänge gab es in der 
legendären Kriegerhalle, 
dann wechselte man zur 
Gaststätte Haus Volmari, um 
anschließend im Waldhotel 
Nachtigall die letzten ca. 25 
Jahre den Saal zum Beben zu 

bringen.
Mehrere Rettungsversu-
che der letzten Jahre führten 
immer wieder zu gelungenen 
Veranstaltungen. 
Nun aber ist das Ende der 
traditionsreichen Aktion 

besiegelt.
Stetig steigende Kosten stan-
den den geringen Karten- 
Verkaufszahlen gegenüber 
und erforderten den schwe-
ren Schritt, die diesjährige 
Veranstaltung abzusagen

Ein ganz herzliches Danke-
schön geht an alle, die zum 
langjährigen Erfolg des Frau-
enkarnevals beigetragen 
haben. Voller Wehmut lässt 
uns Aktive vor und hinter 

-
-

tiv in die Zukunft blicken.... 
-

nen für ein „ Karneval- Revival 
2019“...

Petra Krüger
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Kirche, Kunst und Kneipe
Ökumenische Frauen-Kultur-Reise nach Unna

Zum 10., aber leider letz-
-

auf-Fahrt-Reise statt. Liebe-
voll vorbereitet und organi-
siert von Maria Ernst ging es 
diesmal nach Unna, das so 
nah ist und doch vielen von 
uns unbekanntes Gebiet. Die 
reizvolle Fachwerk-Innen-

Texten bekannter und auch 
unbekannter Dichter.

das nahe gelegene Licht-
Museum. Hier wurden in der 
ehemaligen Lindenbrauerei 
die Brau- und Gär-Keller tief 
unter der Erde für einzigar-
tige Licht-Projekte hergerich-
tet. Dabei soll ein reizvoller 
Gegensatz zwischen histori-
schem Gebäude und hoch-

werden. Staunend konnten 

Licht-Installationen mit Schat-
tenwürfen, untermalenden 
Tönen und sich ändernden 

Das Leben genießen – wenn 
nicht jetzt, wann dann?“ 

schließlich zum ökumeni-
schen Gottesdienst zum 
Thema „Das Leben genie-
ßen – wenn nicht jetzt, wann 
dann?“ in der evangelischen 
Stadtkirche. Der Lesungstext 
Kohelt 9, 7-9 (So iss dein Brot 
und trink deinen Wein und 
sei fröhlich dabei, ….), bot die 

von Maria Ernst. Die wunder-
schöne Geschichte des Boh-
nen-Zählens und die Aushän-
digung eines kleinen Boh-
nen-Säckchens ermunterte 
die Teilnehmerinnen, die 
schönen Stunden des Tages 
bewusst wahrzunehmen und 
sich daran zu erfreuen.

Ganz besonders erfreut 
haben dann abschließend 

-
haus Oelckenthurm und zum 

Konzert der CHORleriker.
Leider war diese wunder-
schöne Veranstaltung ver-
mutlich die letzte ihrer Art. 
Aus Altersgründen tritt Maria 
Ernst von der Organisation 
zurück. Da sie keine Nach-

folgerin fand, wird an dieser 
Stelle ausdrücklich noch ein-
mal ganz herzlich für die viele 
Vor- und Nachbereitung der 
vergangenen zehn Fahrten 
gedankt. Und vielleicht fühlt 
sich ja doch jemand ange-

-
treten. 

Angelika Foth-Berhorst

Kolping feiert Karneval

75 Mitwirkende, ein vier-
stündiges Programm und 
jede Menge Lokalkolorit. 
Klare Sache, das ist Karne-

Schloß Neuhaus. In gewohn-

Aktiven eine bunte Mischung, 
die von Tanzeinlagen über 
launige Büttenreden bis hin 
zum traditionellen Männer-
ballett reichten. Besonders 
sangesstark zeigte sich Oliver 
Kuhlmann, der mit seinem 

Lied „Dann steht doch“, die 
fehlende Bestuhlung in St. 

-
gerte. Auch sonst standen 
viele Schloß Neuhäuser Per-
sönlichkeiten und Themen 

-
reas Kirchner alias Pino, der 
aus seiner kleinen Pizzeria 
berichtete. Ingrid Kröger und 
Claudia Ernst brachten den 

Saal wie in den Jahren zuvor 
zum Jubeln und auch Pseu-

von der Partie. Das Dreige-
stirn aus dem Almering setzte 
mit der Prinzengarde einen 

Der Erlös der Veranstaltung 
kommt einem sozialen Zweck 
zugute.

Lichtinstallation aus dem Licht-Museum (leider ohne den dazugehörigen Ton) 
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letzten Jahr wieder außeror-
-

den haben 19 Helfer in den 

vergangenen 18 Monaten 
Haushaltswaren angenom-
men und an Flüchtlinge und 
Bedürftige gegen einen klei-

nen Obolus abgegeben. Der 
-

rät für das Übergangsheim 
an der Sertürnerstraße inves-
tiert. Das Laden-Projekt war 
auf zwei Jahre ausgelegt und 
wird zum 01.06.2018 abge-
schlossen. 
Durch weitere Aktionen wie 

auf dem Fahrradtag und dem 
Glühweinverkauf auf dem 
Weihnachtsmarkt wurden 

Euro an verschiedene Institu-
tionen (Kita St. Heinrich, Kita 

Tansania-Projekt des Ev. Kir-
-

gentwicklungshilfe) weiterge-
geben. 
Der Mitgliederbestand der 

Mitglieder gewachsen. Der 
Altersdurchschnitt beträgt 
50,8 Jahre. Marianne Ellen-
bürger wurde auf der Mitglie-
derversammlung als Kassie-
rerin gewählt. Kati Born als 
Beauftragte für die Jugendar-
beit erneut bestätigt.

Schloß-Kompanie auf gutem Kurs

-
sammlung auf ein gutes Jahr 
zurück. König Winfried Kurte 
und die Prinzen Helmut Stoll-
hans, Konrad Niewöhner und 

Hendrik Gaßmüller entstam-
men allesamt der Schloß-

Vereinsgeschichte. Auch 
erfreulich: Mit 140 Jungschüt-
zen und insgesamt 761 Mit-

zweitstärkste im Verein.
Zu den Wahlen: Jürgen Klein 
verabschiedete sich nach 
über 15 Jahren aus der Ver-

Nachfolge treten Michael 
Zemelka als neuer 1. Ver-

Stellvertreter Daniel Bade an.
-

Einzelwertung siegte Mar-
kus Pollmeier mit 98 Ringen 
vor Michael Zemelka (eben-
falls 98) und Franz-Josef Fre-

-
zen führte Sebastian Stolzen-
burg (98) vor Silvia Zirnsack 
(97) und Peter Lütke-Bexten 

-
-

ben Mensch, den Unterof-

und die Ehrenscheibe And-

Jahreshauptversammlung der Chorgemeinde Sande
-

lung am 25. Januar der Chor-
gemeinde Sande umfasste 
zahlreiche Auszeichungen: 
Als einziger Sänger, der keine 

wurde Alfons Heggen geehrt. 
Auf 60 Jahre aktive Mitglied-
schaft blickt Thea Linnartz 
zurück. Weitere Ehrungen: 
Trude Jacob, Hermann Jacob 
(60 Jahre Mitgliedschaft); 50 
Jahre aktive Mitgliedschaft: 
Marita Wecker, Margret Sie-
mensmeyer (dazu 25 Jahre 
Festausschuss); 40 Jahre 
aktive Mitgliedschaft: Christel 

Grumm (dazu seit 25 Jahren 
Notenwartin), Maria Schä-
fers, Christel Stehning; 40 
Jahre Mitgliedschaft: Heinz 
Mommen, Heinrich Sie-
mensmeyer. Wolfgang Schä-
fers wurde geehrt für 40-jäh-
rige Tätigkeit als Kassierer. 
Zu neuen Ehrenmitgliedern 
wurden Hermann Pahls und 
Ernst Stehning ernannt.  

60 Jahre aktive Sängerin: Thea Linnartz, hier mit Chorleiterin Uta-Maria Gennert-
Stöcker und Vorsitzendem Franz Düwel
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Kichenchor St.Cäcilia und die Schola St. Marien

Adventskonzert in Sande

Von besinnlich bis heiter, 
von nachdenklich-still bis 
schwungvoll-fröhlich: So 
stimmte das Adventskon-
zert in der Sander St. Marien-
Kirche die Zuhörer auf das 
Weihnachtsfest ein. Der Kir-

chenchor St. Cäcilia und die 
Schola St. Marien sangen 
unter der Gesamtleitung 
von Uta-Maria Gennert-Stö-
cker und musikalisch beglei-
tet von Gitarren (Stefan Bal-
thasar und Alois Meermeier), 

Violinen (Marion Telgenbü-

-
fers) und Orgel (Tonia Zahn).

-
ten die gemeinsam vorge-
tragenen Stücke aller Chöre, 

zum Teil auch zusammen 
mit den Zuhörern, wie der 
Kanon „Mache dich auf und 
werde Licht“ oder die Motette 
„Come, see the child“. 

Kirchenchor St. Heinrich und Kunigunde 
Am 18.01.2018 begrüßte der 
Vorsitzende Raimund Kuh-

Kirchenchors St Heinrich und 
Kunigunde Schloss Neuhaus 
im Roncalli-Haus und dankte 
insbesondere der Chorlei-
terin Ludmilla Schamei und 
ihrer Vertretung Natali Petri. 

-
nen Jahres war das Advents-
konzert in der Pfarrkirche St 
Heinrich und Kunigunde. Für 
den Mai ist ein Jubiläumskon-

mit den Highlights der letzten 
25 Jahre. 
Der Vorsitzende Raimund 

wie die Schriftführerin Helga 
Naundorf wiedergewählt, 

-
mann. 
Geehrt für 40 Jahre Mitglied-
schaft wurden Klaus Mehlich 
und Meinolf Schäfermeyer 
sowie für 25 Jahre Klaus und 
Anneliese Schröder sowie 
die Chorleiterin Ludmilla 
Schamei. 

Ulla Mehlich, Klaus Mehlich, Helga Naundorf, Meinolf Schäfermeyer, Inge Schäfer-

Königsball in Schloß Neuhaus 
Über 500 Gäste, darunter 
viele Vertreter aus Wirtschaft 
und Politik konnte Oberst 
Michael Pavlicic beim Königs-
ball der Neuhäuser Schützen 
in der Schloßhalle begrüßen. 
Besonders hob er die histo-
rische Leistung der Schloß-

-
gangenen Jahr das Kunst-
stück fertigbrachte, als erste 

Vogelschießen zu erringen.

Für die musikalische Beglei-
tung sorgten die Diana Stern 
Band aus Dortmund und DJ 

Shiva– eine karnevalistische 
-

nen sich aus den verschie-
densten Ortsteilen der Stadt 
Delbrück und des Kreises 
Paderborn zusammenset-
zen.
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Jung, engagiert, katholisch
Arne Fortströer setzt sich für das kirchliche und soziale Leben in den Gemeinden ein

Messdienerleiter, Mitglied im 
Pfarrgemeinderat, Küster-
dienst und aktiv im Team der 
Freilichtbühne. Der 20-jäh-
rige Arne Fortströer aus 
Sande engagiert sich in sei-
ner Freizeit für das kirchliche 
und soziale Leben in seiner 
Heimat. „Klar werde ich des-
halb von einigen in meinem 
Alter belächelt, aber da stehe 
ich einfach drüber“, macht er 
seine Position deutlich. 

Die klassische Messdiener-
Karriere
„Nach der Kommunion hat 
Oma gedrängelt, dass ich 
zu den Messdienern gehe“, 
erzählt Arne. Geblieben ist er 
bis heute und kümmert sich 
gemeinsam mit einem Lei-
tungsteam um die rund 40 
Messdiener in Sande. Er übt 
mit ihnen die Abläufe, erstellt 

Veranstaltungen - neuerdings 
oft auch im Verbund mit den 
anderen Messdienern aus 
Heiliger Martin. Es gefällt ihm, 
das Gelernte an die Kleinen 
weiterzugeben und zu erle-
ben, wie jetzt die liturgischen 
Abläufe im Pfarrverbund ver-
einheitlicht werden. 

Sorge bereitet ihm lediglich 
der fehlende Nachwuchs. 
Wurden früher rund 15 Kom-
munionkinder Messdiener, 
sind es heute kaum mehr als 
acht. Die Gründe sind viel-
schichtig: Weniger Kinder, 

lange Schulzeiten und andere 
Freizeitangebote, die Kinder 
und Eltern wohl attraktiver 

Aushilfe im Küsteramt
Ein junger Mann, der Küster-
dienst macht? Klingt unge-
wöhnlich, ist aber auch eine 
Sache, in die Arne ganz auto-
matisch hineingerutscht ist. 

Bereits früher hat er zusam-
men mit seiner Mutter und 
seiner Schwester beim Küs-
terdienst mitgeholfen. Heute 

-
ständlich ein, wenn die Küs-
terin im Urlaub oder krank 
ist oder wenn an hohen Fei-
ertagen mehr Arbeit als sonst 
anfällt. 

Jüngster im Pfarrgemein-
derat
Wer erst einmal aktiv ist, der 

-

so ist Arne seit November 
2017 Mitglied im Gesamt-
Pfarrgemeinderat. Mit Anfang 
20 ist er mit Abstand der 
jüngste in diesem Gremium 
und wird deshalb gerne als 

hat er klare Ziele. Er möchte 
Kirchenarbeit für Jüngere 
machen, denn um zukunfts-
fähig zu bleiben, muss die 

Kirche gerade für Jugendli-
che attraktiver werden. Des-
halb wünscht er sich mehr 
engagierte Menschen in sei-
ner Altersklasse, um die aus 
seiner Sicht dringend nötige 

Erneuerung der Kirche 
anzustoßen.  
Technik für die Freilichtbühne
Drei ehrenamtliche Jobs und 

-
dung zum Fachinformatiker 
bei Bertelsmann. Eigentlich 
dürfte das genug sein. Doch 
seit fünf Jahren engagiert sich 
Arne außerdem bei der Frei-
lichtbühne in Schloß Neu-
haus. Er arbeitet im Team 
der Tontechnik mit, und das 
bedeutet jede Menge Arbeit. 

Wenn ab Ostern die Proben 
draußen beginnen, ist er bis 
zu den Sommerferien oft 
jedes Wochenende im Ein-
satz. Von 10 bis 18 Uhr dau-
ert ein normaler Probentag. 
Die Belohnung: Eine gelun-
gene Premiere, ein begeister-
tes Publikum und ein Team, 
das gemeinsam viel erreicht 
hat. 

Und so wird deutlich: Ehren-
amt macht viel Arbeit, lohnt 
sich aber, weil man jede 
Menge zurückbekommt, 
unbezahlbare Erfahrun-
gen sammelt und viele Kon-
takte hat. Und wer weiß, viel-
leicht fühlt sich jetzt der eine 
oder andere junge Mensch 

Ehrenamt zu übernehmen. 

Astrid Wigge
Günther Kley
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Kassenprüfer hoch zufrieden
Dank an alle Beteiligten

Für einen Christenmen-
schen, der sich den 10 Gebo-

konkret die Nummer 7: „Du 
sollst nicht stehlen!“ und die 
Nummer 10: „Du sollst nicht 
begehren deines Nächsten 
Hab und Gut!“, ist nichts so 

nüchtern wie ein 100-Euro-
Schein, der mir nicht gehört. 
Folglich ist es selbstverständ-
lich, über fremdes, mir anver-
trautes Geld Rechenschaft 
abzulegen. 
Das geschieht, indem ich 
Buch führe über alle Ein- und 

Ausgaben und die Ausgaben 
belege. 
Einmal im Jahr legen die Kas-
senwarte unserer Pfarrei alle 
Konten den beiden Kassen-

-
des, Sonja Siemensmeyer 
und Volker Kuhlmann zur 
Prüfung vor. 
Die beiden schauen nach, 
ob die Buchführung mit den 
Kontoauszügen überein-

-
benartig die Ausgabenbe-
lege, um festzustellen, dass 
alle Einnahmen zweckent-

-
-

tel aus dem Flüchtlingsfonds 
können selbstverständlich 
nicht für ein Kommunionkin-
derwochenende verwendet 
werden. 

legen dem Kirchenvorstand 
einen Kassenbericht vor. 
Dieser kann dann die Kassen-
führer entlasten. Bis auf ein 

Buchführung hoch zufrieden. 

So geht der Dank für eine 
Arbeit, die normalerweise 
keiner bemerkt an Dirk 
Brinksmeier (Eine-Welt-Kreis 
Mastbruch), Tobias Bewer-
meyer (Zeltlager Sennela-
ger), Sigrid Cocks (Eine-Welt-
Kreis Sande), Sebastian Frei-
tag (Kirchenmusik), Benedikt 
Fritz (Messdienerkasse und 
Firmvorbereitung), Vinzenz 

-
liche Bücherei Sande), Bar-
bara Kiefer (Kollektenkasse, 
Barkasse des Zentralbüros 
und Barkasse des Pfarrbüros 
Sennelager), Martina Klöck-
ner (Barkasse des Pfarrbüros 
Sande), Renate Milde (Cari-

-
-

fen (Erstkommunionvorbe-
reitung und Ehrenamtsförde-
rung), Peter Scheiwe (Pasto-
rale Orte und Gelegenheiten, 
Caritas und Weltverantwor-
tung und das Treuhandver-
mögen des Kirchenvorstan-
des) und Petra Schuster (Bar-
kasse des Pfarrbüros Mast-
bruch).

Peter Scheiwe
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Wo Macht, wo Ohnmacht?
Schauspiel, Skulpturen, Fotos, Impulse und Musik in  der Kulturnacht 2017

Die Kulturnacht Schloß Neu-
haus hat sich ihren Platz im 
örtlichen Geschehen erobert 
und kam am Vorabend des 
ersten Adventsonntags in der 
Christuskirche so richtig in 
Fahrt - zum achten Mal. Der 
ökumenische AK „Kirche neu“ 

-
schen Debatte um die mäch-
tigen Präsidenten Erdogan, 

im Kontext mit der Wahl zum 
Deutschen Bundestag auf 
das Thema gestoßen: Wer übt 
Macht aus, kommt zur Macht, 
ist vielleicht oft auch ohn-
mächtig? Das Thema „Macht 
und Ohnmacht“ war  gebo-
ren. In wochenlangen Tele-

-
-

chen reifte dann aus vielen 
-

gramm mit Aktiven aus dem 
Paderborner Land.
Vom Theater Paderborn 

Nancy Pönitz und Meda Ghe-
orghiu-Banciou dabei. Sie 
starteten mit dem Zitat aus 

Mächtigen vom Thron und 
erhöht die Niedrigen“ und 
beeindruckten unter ande-
rem mit Passagen aus  Don 
Carlos von Friedrich Schil-
ler.  „Geben Sie die unnatürli-
che Vergötterung auf, die uns 
vernichtet. Geben Sie Gedan-
kenfreiheit,“ forderte der 
Marquis von dem mit abso-
luter Macht herrschenden 
König. 
Völlig ungewohnt waren die 

der Bildhauer und Künstler 
Manfred Webel zum Thema 
in der Kirche aufgestellt hatte.

Musikalisches Kontrastpro-
gramm
Musikalisch gab es ein Kon-

-
zeichor Paderborn, der 
schon wegen seines Namens 
mit der Macht der Polizei in 
Verbindung steht, besang 

Liebe“. Er wurde von  Chris-
tian Nolte dirigiert, der solo 
auch an der Orgel brillierte. 
Mit  Jessy Stirnberg trat eine 
schon früher in der Kultur-
nacht zweimal vertretene 
Künstlerin auf. Sie begeis-
terte zusammen mit Tho-
mas Rosenkranz mit Gesang 

„Showdown“. 
Eigens für diese Kulturnacht 
hatte der Fotokünstler Tobias 
Vorwerk Fotos über „Macht 
und Ohnmacht“ in Pader-
born erstellt. Sie regten in 
den Seitengängen der Kirche 

Generalvikariat, Hörsaal und 
Naturgewalt.  Auch der Rat-

-
-

tionssaal, der große Schwur-
gerichtssaal des Landgerichts 
und der Stuhl des Erzbischofs 
im Dom waren dabei.

Wortbeiträge von „Macht 
habenden“
Dazu brachten sich dann 
in eigenen Wortbeiträgen 
die „Machthabenden“ ein. 
Unser Bürgermeister Dreier 
benannte die Grenzen der 
Macht seines Handelns und 
in der Umsetzung der Rats-
beschlüsse. Chefarzt Dr. 
Schärtl vom Brüderkranken-
haus zeigte, dass auch der 

ihn nicht allmächtig macht. 
„Auch ich kann kein ewiges 
Leben schenken,“ meinte er 
und hob hervor, wie sein Ein-
satz am Krankenbett  ein Akt 
der Nächstenliebe ist. Einen 
interessanten Einblick in 

Direktorin des Amtsgerichts 
Delbrück Julia Vinck. „Damit 
wirke ich auf das Denken und 
Handeln Anderer ein und bin 
zugleich an Recht und Gesetz 
gebunden“, stellte sie heraus.  
Den Anschein des Macht-
missbrauchs zu vermeiden 
ist für sie dabei ganz wesent-

lich. Der Personaldezernent 
des Erzbistums, Prälat Kurte, 
zeigte auf, welche Bedeu-
tung seine Entscheidungen 
für das Leben von Menschen 

-

Machtausübung, sondern im 
Dialog für neue Aufgaben zu 
motivieren.
Am Schluss gaben die Schau-

alttestamentlichen Jesaja 
Gehör und dann konnten 
alle einstimmen in das allbe-
kannte  „Macht hoch die Tür“. 
Als deutliche Nachricht der 
Bibel zum Thema des Abends 

wurde so gesungen von dem  
„Mächtigen, der Heil und 
Leben mit sich bringt“, eine 
gelungene Überleitung in 
den Advent.

Hans-Georg Hunstig

Nancy Pönitz und Meda Gheorghiu-Banciou vom Theater Paderborn beeindruck-
ten bei der Kulturnacht 2017 in der Christuskirche.
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Kommt und seht über eure Ohren

Friederike kam mit Gewalt

Radiogottesdienst aus St. Heinrich

Sturmschäden an vielen kirchlichen Gebäuden

Die Zahlen sind beeindru-
ckend. Da schwebt 38.500 km 
über uns in Höhe des Äqua-
tors ein Satellit im Weltall, der 
von einem Übertragungswa-
gen von Radio Horeb ange-
funkt wird, der wiederum auf 

-
haus, direkt neben der Sak-
ristei der Pfarrkirche St. Hein-
rich und Kunigunde steht. 

-

wieder zurück zur Erde, an 
-

geräte. Ergebnis: wir haben 

mit Abstand die größte Got-
tesdienstgemeinde in einem 
ganzen Jahr. So geschehen 
am Sonntag, 21. Januar von 
09.30 Uhr bis 10.37 Uhr. 
Passenderweise sieht die Kir-
che just an diesem Sonn-
tag als Evangelium die Beru-
fung der ersten Jünger, wie 
sie das Johannesevangelium 
beschreibt, vor. Johannes der 
Täufer macht zwei seiner Jün-
ger auf Jesus aufmerksam. 
Die fragen, wo er wohnt und 
bekommen die einladende 
Antwort: „Kommt und seht.“ 

Viel Aufwand, der sich 
lohnt
Die Gastfreundschaft Jesu mit 
Einsatz von ganz viel Technik 
über unsere Gemeinde fort-
setzen, das war einer von 
mehreren Predigtgedanken. 
„Kommt und seht“ und zwar 
über die Ohren. Dass das 
geht, weiß ich noch aus mei-
ner Zeit in der Bonner Augen-
klinik. Und so ging die Einla-
dung Jesu über den Äther: 
Kommt und seht, und zwar 
über eure Ohren, wie wir 
hier in Schloß Neuhaus ver-

suchen, die Erinnerung an 
Jesus wachzuhalten. Kommt 
und seht, und zwar über eure 
Ohren, wie wir hier in Schloß 
Neuhaus sein Gedächtnis fei-
ern. Kommt und seht, und 
zwar über eure Ohren, was 
uns hier bewegt bzw. was 
Gott hier schon alles bewegt 
hat.
Der Aufwand für so eine Radi-
omesse ist jedes Mal erheb-
lich. Das gilt für die Technik, 
aber auch für meine Got-
tesdienstvorbereitung. Die 
Nacharbeit ist auch jedes Mal 
mit einem normalen Sonn-
tag nicht zu vergleichen. Da 

-
lik Menschen an oder schrei-
ben eine Email.  Sie haben 
Nachfragen, wollen ermuti-
gen, geben Feedback, wol-
len Texte noch einmal nach-
lesen. Der Aufwand ist groß, 
aber ich glaube, es lohnt sich.

Peter Scheiwe

„Friederike“, der aus dem Alt-
hochdeutschen stammende 
und von „Friederich“ abgelei-

tete Name bedeutet eigent-
lich „die Friedensreiche“. Also 

-

der Name für den Sturm, der 
am 18. Januar über Deutsch-
land zog und dabei große 
Schäden anrichtete. 

Die umliegenden Wälder und 
viele Naherholungsgebiete 

Auch im Wilhelmsberg sind 
die Sturmfolgen deutlich 
sichtbar; an einigen Stellen 
stehen nur noch Laubbäume. 
Schaden hat auch die Meinol-

Der Zugang wurde durch 
einen umgestürzten Baum 

sich über das hintere Dach. 
Während die Kirche St. Hein-
rich und Kunigunde unbe-
schadet blieb, sind ganze Flä-

St. Marien in Sande abge-

deckt worden. Auch in St. 

Windböen zugeschlagen. 

Hier hat es überwiegend 

erwischt. Bedingt durch den 
Sturm und seine Schäden 
kam es auch auf den Fried-
höfen zu manchen Proble-

Beisetzungen auf andere Ter-
mine verlegt werden muss-
ten. „Friederike“ war bereits 
zum Abend in Schloß Neu-
haus wieder abgezogen, ihre 
Folgen können wir aber noch 
weit über das bevorstehende 
Osterfest hinaus sehen.

Werner Dülme

Die Technik hinter der Radiomesse
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Sternsinger 2018  
Spielen statt Schuften ! Kinderrechte für alle, für immer und überall!

Die ehrenamtlichen Lei-
ter der Sternsingeraktionen 
machen es erst möglich, dass 
diese Aktion hier bei uns so 
gut organisiert ist und har-
monisch verläuft. Ab Aller-
heiligen beginnen sie mit den 
ersten Vorbereitungen, die 
intensivste Zeit ist sicher der 
Dezember und Januar. Ein 

-
fen Ende Januar rundet diese 
jährliche Aktion ab. 

dem Austausch: „Was ist gut 
gelaufen? Was kann verbes-

sert werden? Wo brauchen 
wir mehr Unterstützung von 

letzten drei Jahren hat sich 
eine sehr gute Zusammen-
arbeit entwickelt. Von die-
sem Leiterteam aus werden 
immer wieder Verbesserun-
gen und neue Veranstaltun-
gen initiiert.

Erster Dankeschön-Abend 
war ein voller Erfolg
Sichtbare Zeichen dieser 

Dankgottesdienst aller Stern-

singer und in diesem Jahr, 
zu erstem Mal, ein „Danke-
schön-Abend“ für alle Stern-
singer. 
Es war ein gelungener, lus-
tiger Abend mit 70 Kindern, 
100 Hot Dogs, vielen Süßig-
keiten und lustigen Filmen. 
Das Leiterteam ist sich einig, 
dass so eine Abend im nächs-
ten Jahr wieder angeboten 
werden soll. Auf die Frage von 
Gemeindereferent Benedikt 
Fritz: „Wer ist im nächsten 
Jahr wieder dabei?“ schnell-
ten alle Arme in die Höhe. 

Eine stolze Summe von 
27.000 Euro konnte in die-
sem Jahr von der Pfarrei Hei-
liger Martin zum Kindermissi-
onswerk gegen Kinderarbeit 
berwiesen werden. 

Helfer sind immer willkom-
men

Sie bei diesem Projekt, das 
auf vier Monate begrenzt ist 
und bei dem sie mit einem 
motovierten Team zusam-
menarbeiten, ihr Engage-
ment einbringen möchten, 
dann melden Sie sich bei den 
Verantwortlichen in jeweili-
gen Gemeinde. 
Nachhaltig sind bei mir der 

wieder zu überlegen, wo ich 
selbst in meinem Alltag dazu 
beitragen kann, dass den 
Menschen in den ärmeren 
Ländern Gutes widerfährt.
Das ist nicht immer leicht 
- aber möglich. Eine-Welt-
Läden tragen dazu bei, ich 
kann auf Fairtrade Siegel ach-
ten usw... .

Petra Scharfen

PRÄZISION FÜR IHRE AUGEN

Unsere Öffnungszeiten

Mo bis Fr  9 - 13 Uhr & 14.30 - 18.30 Uhr

Samstag   9 - 13 Uhr 

sowie gerne nach Vereinbarung

Bielefelder Str. 7 33104 Paderborn

Tel.: 0 52 54 / 15 15

optik-kintrup@t-online.de

www.optik-kintrup.de
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Unterwegs mit den Sternsingern
Ein Erlebnisbericht

unser Sohn beschlossen 
hatte, dieses Jahr bei den 
Sternsingern mitzugehen. „Ist 
ja keine große Sache“, dachte 
ich mir und meldete ihn für 
die Aktion in Schloß Neuhaus 
an. Mir war noch nicht klar, 
dass ich mich damit auch 
gleich selbst mitangemeldet 
hatte. 

Die Vorbereitung

stellte sich heraus, dass es 
zu wenig Kinder und auch zu 

um alle Bereiche von Schloß 
Neuhaus abzulaufen. Also 
erklärten meine Frau und ich 
uns kurzerhand bereit, als 

und unsere dreijährige Toch-
ter wurde auch sofort mit ein-
gekleidet. Damit zumindest 
alle Haushalte besucht wer-
den konnten, die sich vorher 
extra in die Liste eingetragen 

-

zogen bereits am Freitag los.

Es geht los 
Mit Kreide, Stern und Lied-
zetteln ausgestattet, zogen 

wir also am Samstagmorgen 
nach dem Segen los, um mög-
lichst viele Häuser im Bereich 
rund um die Kirche zu besu-
chen. Insgesamt hatten wir 

fünf Sternsingern dabei, die 
begeistert von Haus zu Haus 
zogen und lauthals sangen. 

Da unsere beiden kleinsten 
Mädels mit drei und fünf Jah-
ren noch sehr jung waren, 
hatten wir uns einen klei-
nen Bezirk ausgesucht und 
waren bereits mittags mit 
unserer Runde fertig. Nach 
einem leckeren Mittagessen 
in netter Runde im Roncalli-
Haus bekamen unsere eifri-

gen Sänger noch ihren Anteil 
von den Süßigkeiten, und auf 
dem Weg nach Hause gaben 

-
tane Extravorstellung für eine 
Nachbarin, die die Sternsin-

Eine spontane Idee
Am Abend folgte dann mein 
eigener Einsatz als Stern-

-
nen Idee am Morgen heraus 
zogen wir abends noch als 
Sternsinger zum Glühwein-
abend der Hatzfelder Kom-

wir nochmal erfolgreich mit 
unseren Dosen und sammel-

Insgesamt hat mir und mei-
ner Frau, beide mit langjäh-
riger Sternsingererfahrung 
in unserem Heimatort „Bork“, 

und wir werden wohl nächs-
tes Jahr wieder mit von der 
Partie sein. Auch weil unsere 

sind! Die Abendaktion war 
ein besonderes Erlebnis. Mal 
sehen, wo wir nächstes Jahr 
noch hingehen werden.

Danke
Ganz herzlich möchte ich 
mich bei allen bedanken, die 

die sich über unseren Besuch 
gefreut haben, die uns 
bekocht haben, die die Aktion 
so toll vorbereitet haben und 
natürlich bei allen Kindern 
die mitgegangen sind!

Carsten Schröder

Sternsinger nach dem Dankgottesdienst
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Das große „Ja“, Zwiesprache mit Maria
Gedanken zum Fest Mariä-Himmelfahrt

Maria ist ganz und gar nicht 
„von gestern“. Wenn wir sie 
in den Kontext unserer Zeit 
stellen, hat sie uns Frauen 
und Männern immer noch 
Wesentliches zu sagen. Vor-
aussetzung ist allerdings, 
dass wir sie mit neuen Augen 

-

allen Zeiten haben Menschen 
tiefe religiöse Erfahrungen 
gemacht und versucht, sie in 

zu kleiden.

Was sagt uns Maria heute 

das Urbild des Weiblichen: 
Geborgenheit, Schutz, Müt-
terlichkeit. Maria gibt Sicher-
heit, und eine „große Mut-
ter“ zu haben, ist ein wunder-
bares Gefühl. Als Mann und 
Frau können wir, wenn wir es 
zulassen, Zugänge zu Maria 

-
schen eine große Chance, 
den Wert auf die Aussöhnung 
zwischen den Geschlechtern, 
auf Partnerschaft zwischen 
Mann und Frau zu legen.

Maria als Begleiterin
Maria kann auf diesem Weg 
Begleiterin sein, weil sie das 
Wirken Gottes wahrgenom-
men, zugelassen und danach 
gehandelt hat. In radikaler 

zur göttlichen Dimension und 
zur Welt.
Das Fest Mariä-Himmelfahrt 

-
che, es ist ein schöner alter 
Brauch.
Die Legende erzählt davon, 
dass die Menschen damals 
beim Gang zum Grab Mari-
ens dort statt des Leichnams 
Kräuter und Blumen vorfan-
den, die auf die Himmelfahrt 
Mariens hindeuten sollten. 
So werden seit alter Zeit am 
15. August Kräuter gesegnet 
und dann zu Hause unter-
schiedlich verwendet.
Die Heilkraft der Kräuter soll 

durch die Fürbitte der Kirche 
dem ganzen Menschen zum 
Heil dienen. 

Das Zweite Vatikanum sagt 
zu dem Fest: Maria vereinigt, 
da sie zuinnerst in die Heils-
geschichte eingegangen ist, 
gewissermaßen die größ-
ten Glaubensgeheimnisse in 
sich, und strahlt sie wieder; 
es bleibt also ein Geheimnis 
für uns alle!

Zu diesem wunderbaren Fest 
mit „tiefer Strahlkraft“ und 
der damit verbundenen Kräu-
terweihe sind Sie liebe Lese-
rinnen und Leser auch in die-
sem Jahr am  15. August  um 
17:30 Uhr in die Pfarrkirche 
St. Heinrich und Kunigunde 
eingeladen, um in Gemein-
schaft mit Maria unterwegs 
zu sein. 

Cilli Kley

Anneliese Buchta, Cilli Kley und Brigitte Sobeck bei der Kräuterweihe 2017
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Trauernde begleiten...

Lebensmittelspenden werden wöchentlich in der Paul-Gerhardt-Kirche ausgegeben

Vielleicht haben Sie auch 
schon folgende Erfahrung 
gemacht: auf der Straße 
begegnet Ihnen jemand. Sie 
halten an für einen kurzen 
Plausch, der dann oft ein-
geleitet wird mit der Frage: 
„Alles gut bei dir?“ Aber wenn 
man dann tatsächlich über 

eigentlich nicht erwünscht 
ist. Das „alles gut bei dir?“ ist 
zu einer Floskel geworden 
und oft nicht wirklich ernst 
gemeint. 
Menschen in schwierigen 
Lebenssituationen wie Belas-

-

in einer Partnerschaft oder 
Trauer um einen Verstorbe-
nen, reagieren sehr sensibel 
auf die Reaktionen anderer 

-
matischer Gemütsverfassung 
ist man nicht unbedingt für 
einen Smalltalk der richtige 
Partner, sondern wünscht 
sich echte Zuwendung, Ver-
ständnis und vor allen Din-
gen ehrliches Interesse.
Besonders trauernde Men-

schen benötigen aus diesen 
Gründen Möglichkeiten um 

-
-

Trauerbegleitung. Im Aus-
-

nen können sie z.B. in Trau-

Wochenenden für Trauernde 
-

gen für die Bewältigung ihrer 
Trauer und den Problemen, 
die das  Leben in Trauer mit 
sich bringt, erhalten.

In der Schloßstraße 4a bie-
ten Gabriele Neisemeier, 
Angelika Schulte und Gabri-
ele  Merschmann, alle aus-
gebildete Trauerbegleiterin-
nen, seit Herbst 2017 immer 
am ersten Donnerstag  eines 
Monats von 17.00-18.30 Uhr  

an. Hier können sich Trau-
ernde in „Wohnzimmerat-

-
-

fessionelle Begleitung. Diese 

-

Zeit begrenzt, sondern jeder 
Trauernde kann, solange es 

ohne Anmeldung kommen. 
Nähere Informationen erteilt

Angelika Schulte, Gemeinde-
referentin
Telefon 05254 936345

Segen für Trauernde 
Gesegnet seist du, damit du 
deine Trauer zulassen kannst.
Gott schenke dir Tränen und 
Worte für deinen Schmerz.
Gesegnet seist du, damit dich 
die Fragen ohne Antwort 
nicht zerreiben.

Gott schenke dir Menschen, 
die dir geduldig zuhören.
Gesegnet seist du, damit du 
dich der Ohnmacht stellst, 
die dich manchmal lähmt und 
dich früh morgens nicht auf-
stehen lassen möchte.
Gott stärke dich, wenn die 
Anforderungen des Alltags 
über deine Kräfte gehen. 
Gesegnet seist du, damit du 
einsame und schwere Stun-
den überstehst.

Gott stelle Menschen an 
deine Seite, die dich verste-
hen und dich nicht verlassen. 
Gesegnet seist du, damit du 
deinen lieben Verstorbenen 
ziehen lassen kannst. Gott 
schenke dir Glauben, dass er 
in Seiner Hand geborgen ist.
Gesegnet seist du, damit du 
deinem lieben Verstorbenen 
einen Platz in deinem Herzen 
geben kannst.
Gott schenke dir die Kraft 
dankbarer Erinnerung.
Gesegnet seist du, damit 
deine Trauer einmal vorbei 
sein darf.
Gott schenke dir wieder Ver-
trauen ins Leben und Mut, 
deinen Weg weiterzugehen, 
deine Zeit zu leben, bis auch 
du die Schwelle des Todes 
erreichst.
Gesegnet seist du vom Gott 
des Erbarmens und Trostes, 
der mit dir geht und deine 
Schritte leitet: im Namen des 
Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. Amen. 

Gabriele Merschmann

Seit Juni 2017 gibt es in der 
Evangelischen Paul-Ger-
hardt-Kirche Sennelager 
eine Ausgabestelle der Tafel 
Paderborn. Nach einigen 
Wochen Werbung kamen zu 

mehr als 25 Interessierte. 

sich schnell ein Team, des-
sen Mitglieder im Wechsel 
wöchentlich samstags zwi-
schen 13.30 Uhr und 14.30 
Uhr Lebensmittel, die an die 

wurden, an Bedürftige weiter 
gegeben. 
Inzwischen unterstützt die 
Ausgabestelle auf diesem 
Weg  etwa 33 Haushalte und 

damit etwa 100 Personen, 
nicht wenige davon Kinder. 
Am 28. Oktober besuchte der 

Geistliche, des Evangelischen 
Kirchenkreises Paderborn 
die Ausgabestelle der Tafel in 
Sennelager und dankte allen 
hier ehrenamtlich Tätigen 
herzlich für ihren Einsatz. 

Diesem Dank schließt sich 
die Kirchengemeinde an. Wir 
freuen uns sehr, dass es bei 
uns ein solches Engagement 
gibt, das vielen Menschen 
Gutes tut.  

Elisabeth Goller
-

rerin Elisabeth Goller
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Zeugen der Vergangenheit
Altes bewahren

Ich liebe alte Dinge und ihre 
Geschichten. Es macht mir 

-
ler Kleinarbeit zu restaurie-
ren. Deswegen habe ich mich 
auch in unser Fachwerkhaus 
verliebt. Mein Mann war erst 

etwas von „thermischem 
Loch und Wundertüte“ als wir 
uns das erste dieser tollen 
Häuser ansahen. Er ließ sich 
dann jedoch schnell über-
zeugen, als er sah, in welch 
gutem Zustand unser jetziges 

Heim beim Kauf war. Unsere 
Vorbesitzer hatten viel Zeit 
und Liebe investiert und das 
sah man auch.

Hauch der Vergangenheit
Leider wissen wir gerade ein-
mal das Baujahr 1876, aber 
nichts über die Erbauer. Nur, 
dass es ein landwirtschaftli-
ches Anwesen war, welches 
im Laufe der Zeiten mehrfach 
umgebaut wurde. Und ja, es 
gleicht in gewisser Weise tat-
sächlich einer Wundertüte. 

Beim Renovieren unserer 
-
-

gen, die abgeklemmt in der 
-

ten aus vergangenen Zeiten 

die jemand zugemauert 
hatte. Auch unser Schlafzim-

-
mal einen anderen Zugang, 

-

irgendwie war es doch witzig, 
auf den Wänden unter der 

-
der unseres Vorbesitzers zu 
lesen.  
Geschichte erhalten

-
les nur in Museen für die 
Nachwelt erhalten bleibt. Die 
reich verzierten, schönen 
Bauernkleiderschränke mei-
ner Urgroßeltern zum Bei-

Schränken im Keller degra-
diert, das hölzerne Kinder-
bett meines Urgroßvaters aus 
dem 19. Jahrhundert fristete 
ein tristes Dasein  auf dem 
Dachboden. Das Bett mei-
ner Urgroßmutter landete 
nur im Keller meiner Oma für 
den Fall, dass man es einmal 
als Gästebett nutzen könnte. 
Und die Gründerzeit-Kom-
mode aus der Familie meines 
Mannes rettete ich nur durch 

einen glücklichen Zufall vor 

alte, schwere Aussteuer-
truhe vom Dachboden mei-
ner Schwiegereltern wuchte-
ten,  entdeckte ich das ein-
gestaubte und in vergilbtem 
Weiß gestrichene Möbelstück 
und es brachte meine Augen 
zum Glänzen.  Dem Kom-
mentar meines Schwiegerva-
ters „Das alte dreckige Ding? 

-
müll!“ setzte ich ein entrüs-
tetes „Nein!“ entgegen und 
habe ihn damit wohl etwas 

Aus alt mach neu

Glücklich konnte ich mich mit 

viel Geduld austoben. Heute 
ist die Kommode wieder ein 
Schmuckstück, das zusam-
men mit den ebenfalls res-
taurierten antiken Kleider-
schränken aus dem Werk-
stattkeller unser Schlafzim-
mer ziert. Und selbst mein 
Schwiegervater musste zuge-
ben, dass es eine Schande 
gewesen wäre, das Teil auf 
den Müll zu geben. Schade 
nur, dass wir auch dazu nie-
mals die Geschichte erfahren 
werden...

Sandra Real

Das „alte dreckige Ding“ vorher ... 

... und nachher.
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